
Erstsemestler 
13 Prozent mehr Studienstarter 
als im vergangenen Jahr verzeich
net die Studentenstatistik der 
Goethe-Universität für das 
Wintersemester 1997/98. BWL 
und Jura sind am beliebtesten. 
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Schopenha u er-Preis 
Erstmals in diesem Jahr wurde 
der »Schopenhauer-Preis Arthur 
Hübscher« ausgelobt. Zugleich 
ehrte die Uni-Bibliothek damit 
den langjährigen Leiter ihres 
Schopenhauer-Archi vs. 
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Literatur 
Die Wiener Schriftstellerin 
Marlene Streeruwitz ist die neue 
Gastdozentin der Frankfurter 
Poetik-Vorlesungen. Ihr Thema: 
Können. Mögen. Dürfen. Sollen. 
Wollen. Müssen. Lassen. 

Seite 5 

26. November 1997 · Jahrgang 30 

Selbsterkenntnis 
Ein Symposium am Institut für 
Kulturanthropologie beleuchtete 
das Neben- und Miteinander von 
Beobachtern und Beobachteten. 
Frage: Wieviel Distanz ist nötig, 
wieviel Nähe möglich? 
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Stipendien 
Europaweit und nach Übersee. 

Seite 10 

Veranstaltungen 
Wer, wann, was, wo? 

Seiten 11 und 12 

Proteste gegen die Bildungsmisere 
Die Gießener haben's vorgemacht, 
und die Frankfurter Studierenden 
sind ihnen gefolgt: Bei ihrer Voll
versammlung am 13. November 
beschlossen die Studentinnen und 
Studenten der Goethe-Universität 
mit wenigen Gegenstimmen den 
Streik. Der hochschulweite Aus
stand ist zunächst auf eine Woche 
befristet. 

Mehr als 4.000 Studierende waren 
dem Aufruf von AStA und Fach
schaften gefolgt. Da der Hörsaal VI 
aus allen Nähten platzte, verlegten 
die Organisatoren die Veranstaltung 
auf den Campus zwischen Mensa 
und Juridicum. 

Demo vor der Neuen Mensa: 

Der AStA-Vorsitzende, Peter Koch, 
geißelte die katastrophalen Zustände 
an vielen Fachbereichen. Fast immer 
seien Seminare und Vorlesungen 
überfüllt, klagte Koch. Bisweilen sei 
die Überbelegung derart dramatisch, 
daß die Teilnahme an den Lehrver
anstaltungen ausgelost werden müs
se . Allerorten litten Oie Universitäten 
unter dem chronischen Finanzman
gel: »Wenn autonome Tutorien e~
gagierter Studenten ausfallen und 
Bibliotheken keine neuen Bücher 
mehr anschaffen können, ist es Zeit 
aufzustehen«, gab Koch sich kämp
ferisch. Kritik übte der AStA-Vorsit
zende aber auch an der Leitung der 
Goethe-Universität. Die Verteilung 
des Hochschul-Budgets sei chaotisch 
und folge keinem schlüssigen Fi- ' 
nanzk~mzept, berichtete Koch aus 
seiner Sitzungserfahrung in den Uni
Gremien. Den politisch Verantwortli
chen in Land und Bund warf Koch 
zudem vor, die vorhandenen Gelder 
nach falschen Prioritäten zu vertei
len. »Bildung für alle statt Eurofigh
ter«, forderte Koch unter dem Beifall 
der versammelten Studierenden. 

Der AStA-Vorsitzende Peter Koch sprach bei der Vollversammlung der Studierenden am 13. November. 

Verständnis für den Protest und 
die Forderungen der Studierenden 
äuJ?erte die Vize-Präsidentin der 
Goethe-Universität, Prof. Dr. Helga 
Deppe ,bei der Vollversammlung. Sie 
forderte die Studierenden auf, den 
Streik konstruktiv zu gestalten. Ge
meinsam müßten Studierende und 
Lehrkräfte nach Lösungen suchen, 
um den Bildungsnotstand an der 
Hochschule zu entschärfen, so die Vi
ze-Präsidentin. An die Adresse der 
hessischen Hochschulpolitiker ging 
Deppes Warnung, Forschung und 
Lehre nicht allein unter dem Aspekt 
ökonomischer Effizienz zu gestalten , 

Zustimmung zum Streikbeschluß 
kam von den Vertretern zahlreicher 
Fachschaften. Für die Studierenden 
des Fachbereichs Rechtswissenschaft 
sprach Florian Göbel von einer »ge
rechtfertigten Antwort auf untragba
re Zustände«'. Wie zuvor schon die 
Gesellschaftswissenschaftler im AfE
Turm hatten die Juristen bereits im 
Vorfeld der Vollversammlung für 

ihren Fachbereich den sofortigen 
Streik beschlossen. Sympathiebe
kundungen kamen aber auch von 
außerhaJb der Universität: Neben 
Vertretern der Gießener und. der 
Marburger Universität begrüßten 
Studierende der Frankfurter Fach
hochschule (FH) die Streikbereit
schaft der Universität. Die Vollver
sammlung der FH beschloß ebenfalls, 
in Streik zu treten. Den weitesten 
Weg auf den Frankfurter Campus 
nahm die Solidaradresse einer Lon
doner Studierendengruppe. Im An
schluß an die Kundgebung auf dem 
Campus zogen zahlreiche Studieren
de durch die Innenstadt zur Deut
schen Bibliothek, um dort mit dem 
Ausleihen eines »einzigen« Buches 
symbolisch gegen die als »miserabel« 
gebrandmarkte Ausstattung der uni
versitätseigenen' Bibliotheken zu 
protestieren. 

Durchhalteparolen bestimmten den 
Ablauf einer zweiten Vollversamm
lung der Studierenden am 18. No
vember: Nach den StJmmungsbe
richten von Vertretern einzelner 
Fachschaften konkretisierte AStA
Chef Peter Koch die )offiziellen< Ziel
vorgaben des Streiks. Unter dem Bei
fall der versammelten Studierenden ' 
forderte er von der hessischen Lan-

Die Position des AStA zum Streik 

»30 Millionen als 
Soforthilfe ' 
,für die Bildung« 

Der auf der Vollversammlung der 
Studierenden beschlossene Streik ist 
ein wichtiges Signal an die Politik, 
sich endlich der maroden Lage an 
den Universitäten anzunehmen. Für 
den AStA ist wichtig, daß der Streik 
seinen Schwung nicht verliert und 
daß die Studierenden die auf der 
Vollversammlung beschlossenen For
derungen an die Landes- und Bun
desregierung nachdrücklich weiter 
vertreten können. 

Die Studierenden der Goethe-Uni
versität haben einen drei Punkte um
fassenden Forderungskatalog verab
schiedet. Zum ersten werden Bund 
und Land in ihre Verantwortung für 
eine ausreichende Finanzierung der 

. Bildung genommen. 
Das bedeutet zum einen die Er

höhung der Mittel, die für die Lehre 
zur Verfügung stehen. In Hessen soll 
sofort ein Sonderprogramm Lehre' 
eingerichtet werden, das noch in die
sem Jahr 30 Millionen Mark für Tu-

desregierung die Einrichtung eines torien, Lehrmittel und Klausuren-
Hochschulsonderfonds in Höhe von kurse vorsehen muß. . 
30 Millionen Mark. (ep.) Fortsetzung auf Seite 3 
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Die Stellungnahme des Präsidenten der Goethe-Universität 

»Studierende, Lehrende und 
'Verwaltung müssen zusammen 
die I<rise überwinden « 

Viele, die jetzt ihr Studium aufge
nommen haben, sind mit hohen Er
vyartungen an unsere Universität ge
kommen und drängen darauf, daß 
diesen entsprochen wird. Viele, die 
schon längere Zeit bei uns sind, ha
ben trotz immer schlechter werden
der Studienbedingungen nicht resi
gniert und wollen konkrete Verbes
serungen sehen. Das ist gut so und 
hat mein vollstes Verständnis und 
meine Unterstützung. 

Daher habe ich mich auch am 6. 
November 1996 der Protestdemon
stration in Wiesbaden angeschlossen; 
daher ist auch unsere Vizepräsiden
tin, Prof. Helga Deppe, am 12. No
vember diesen Jahres mit den Stu
denten nach Wiesbaden gegangen. 

Die Goethe-Universität ist nicht 
nur die größte Hochschule Hessens, 
sondern auch in vielen Bereichen die 
beste. Wir leisten etwas. Auch das le
gitimiert unseren Protest. 

Trotz aller Probleme gibt es eine 
Vielzahl von Gründen, sich mit dieser 
Universität zu identifizieren, sie an
zunehmen. Wir präsentieren gerade 

einen Ausschnitt unserer Leistungs
fähigkeit im Rahmen der Veranstal
tung » Wissenschaftsstadt Frankfurt «, 
wir sind die Hochschule mit den mei
sten DFG-Mitteln, wir haben bei uns 
große fnternationale wissenschaftli
che Kongresse, wir haben brilliante 
Na chwuchswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftler. 

Aber all das stoppt nicht den 
Schwund in unseren Bücherregalen, 
all das macht d(e Teilnehmerzahlen 
in unseren Seminaren nicht kleiner. 
Nach drei Jahren Mittelkürzungen 
für Forschung und Lehre um fast 30 
Prozent und einem Zuwachs der Stu
dienanfänger um 13 Prozent brau
ehen wir wieder mehr Geld. 

Es gibt Leute, die dieses Geld über 
Studiengebühren von den Studie
renden besorgen wollen. Ich gehöre 
nicht dazu, sondern halte im Gegen
teil Studiengebühren zum Stopfen 
von Finanzlöchern für unverträglich 
und unwirksam:' 

Wir müssen uns alle etwas anderes 
einfallen lassen. 

Fortsetzung auf Seite 3 
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Die Position des AStA zum Streik 

»30 Millionen ... « 
Fortsetzung von Seite 1 

Zudem ist ein bundesweites Sofort
programm von 8 Milliarden Mark 
für die Hochschulen nötig. Bisher
ige Kürzungen im Haushalt müssen 
rückgängig gemacht werden, Prü
Iungs-, Sludien- oder sonstige 'Ge
bühren dürfen nicht erhoben wer
den. 

Eine ausreichende Finanzierung 
der Bildung bedeutet zum anderen 
aber auch eine angemessene Finan
zierung der Studierenden selbst. Das 
BAFöG erfüllt seine ursprüngliche 
Funktion lange nicht mehr. An der 
Goethe-Universität kommen dieses 
Jahr nur noch 7 Prozent der Studie
renden in den miulerweile zweifel
haften Genuß des BAFöG. Die ge
forderte Ausbildungsförderung muß 
mil dieser schleichenden sozialen 
Ausgrenzung vom Zugang zu derr 
Bildungseinrichtungen Schluß ma
chen und den Lebensunterhalt der 
Studierenden finanzieren. 

Die zweite Forderung der Studie
renden ist die nach einer demokrati
schen Umstrukturierung und größe
ren AulOnomie der Hochschulen. 
Die Studierenden fordern eine ange
messene Repräsentation in den 
Hochschulgremien. Dafür wird die 
Einführung des »Kreuzwahlverfah
rens« gefordert, bei dem der» Über
schuß« der ProfessorInnen in den 
Gremien von allen Gruppen in allge
meiner Wahl gewählt wird. Die Au
tonomie der Hochschulen muß..aus
gebaut werden, damit Entscheidun
gen über Strukturentwicklungen 
oder Studienordnungen dort getrof
fen werden, wo sie die Studierenden 
betreffen: an der Universität. 

Drittens fordern die Studierenden 
handlungsfähige Vertretungen. Hand-
1ungsfähig können die' Vertretungen 
aber nur sein, wenn sie nicht auf 
hochschulpolitische Äußerungen be
schränkt bleiben, sondern sich poli
tisch äußern dürfen, ohne einen ver
waltungsgerichtlichen Maulkorb be
fürchten zu müssen. 

Der Streik lebt von seiner Origina
lität und der Kooperation von Stu
dierenden und vielen ProfessorInnen 
an den Fachbereichen. Auf vielen 
Veranstaltungen, in AGs und in öf
fentlichen Vorlesungen bringen Stu
dierende 'und ProfessorInnen ihre 
Anliegen an ~ie Öffentlichkeit. Diese 
Einigkeit würde durch die Blockade 
von Hörsaalgebäuden oder einzelnen 
Instituten zerstört. Viele Studierende 
sind darauf angewiesen, daß Semi
nare stattfinden und sie Zugang zu 
den Bibliotheken haben. Es wäre 
leichtsinnig, die Sympathie, die die
ser Streik allgemein genießt, durch 
Blockaden zu verspielen. 

Andererseits muß klar sein: Solan
ge gestreikt wird, haben Veranstal
tungen, die im Zusammenhang mit 
dem Streik stehen, Vorrang. Auch 
darf Studierenden, die wegen ihrer 
Tätigkeit in Streikveranstaltungen 
nicht an Pflichtveranstaltungen teil
nehmen können, hieraus kein Nach
teil erwachsen. Die Dekane verschie
dener Fachbereiche haben die Leh
renden daher auch schon aufge
fordert, auf Anwesenheitskontrollen 
in ihren Veranstaltungen zu verzich
ten. Eine wünschenswerte Unter
stützung ist auch die Durchführung 
von Lehrveranstaltungen im öffentli
chen Raum in der Stadt. 

Edouard Lange 
AStA-Referent für Hochschulpolitik 

Stellungnahme des Präsidenten 

»I(rise überwinden« 
Fortsetzung von Seite 1 

Den »Schwarzen Peter« herumzu
reichen, vom Fachbereich zur Uni
versitätsleitung zum Land zum BUJ~d 
hilft nicht wirklich weiter. 

Wenn wir wirklich etwas bewegen 
wollen, müssen zwei Vereinbarun
gen gelten: 

1. Wir, Studierende, Lehrende und ' 
Verwaltung der Goethe-Universität 
müssen zusammen und nicht gegen
einander arbeiten und 

2. wir müssen unmittelbar erfor
derliche und mögliche Verbesserun
gen von mittcl- und langfristig wirk
samen Verbesserungen unterschei
den. 

Zunächst zu den mittel- und lang
fristigen Verbesserungen, die jetzt 
angegangen werden müssen. 

Anzuerkennen ist, daß beispiels
weise die Differenzierungsmöglich
keiten, die unser Hochschulsystem, 
insbesondere zwischen Universitäten 
und Fachhochschulen bietet, nicht 
mehr genügend genutzt werden. 

Engagiert dabei: der Präsident der Goethe-Universität, Prof, Dr. Werner Meißfter, 
bei einer DiskussionsveranstaJtung der Studierenden 

Unsere Aufgabe ist es, aus der 
Einheit von Forschung und Lehre 
wissenschaftlich hochqualifizierten 
Nachwuchs zu bilden. Unübersehbar 
ist freilich, daß viele derer, die an die 
Universitäten kommen, dem langen 
und oft beschwerlichen Weg da
hin ein kürzeres, praxisorientierteres 
Studium vorzögen. Sie tun dies, weil 
sie genau wissen, daß ein solches 
Studium sie durchaus für ihre späte
re Berufstätigkeit qualifiziert. Die Ar
beitsteilung zwischen Universitäten 

und Fachhochschulen muß also ver
stärkt werden. 

Aber auch innerhalb unserer Uni
versität können wir einiges verän
dern. Wir wollen niemanden aus der 
Universität treiben, aber wir sollten 
all denen, die ihre Studien früher mit 
einem anerkannten Grad abschlie
ßen wollen, eine Möglichkeit anbie
ten, etwa durch die Einführung von 
Bachelor-Abschlüssen. Ich bin sicher, 
daß viele diese Möglichkeit gerne 
wahrnehmen und damit früher ins 
Erwerbsleben gehen werden. 

• 

Nun noch ein Wort zu den unmit
telbaren Verbesserungsmöglichkeiten. 
Es geht vor allem um Bücher und 
Lehrer. Hier müssen wir mit viel Ein
fallsreichtum ansetzen. Was die 
»Bücher« angeht, so habe ich - das 
wissen vielleicht noch nicht alle - in 
den letzten Tagen der juristischen 
Bibliothek mit 100.000,- Mark aus 
ihrer Not geholfen. 

Was die »Lehrer« angeht, müssen 
wir, weil hier die Spielräume viel en
ger sind, den Versuch machen, durch 
zusätzliche Tutorien die zum Teil un-

haltbaren Zustände in den Lehrver
anstallungen etwas zu mildern. Ich 
werde mich dafür einsetzen. 

Da wir uns aber nicht am eigenen 
Schopf aus dem Sumpf ziehen kön
nen, werden unsere Anstrengungen, 
die kurzfristigen wie die mittel- und 
langfristigen, verpuffen, wenn es uns 
nicht gelingt, die Bildungspolitik 
wieder oben auf die Tagesordnung zu 
setzen. Dafür sollten wir solidarisch 
und konsequent kämpfen. 

Prof. Dr. Werner Mcigner 
Präsident der Goethe-Universität 

»Ein rück von einer 0« 
Pragmatisch und auf den Univer

sitätsalltag bezogen sind die Forde
rungen: größere Räume, mehr und 
aktuellere Bücher und Zeitschriften, 
kleinere Lerngruppen, HiWis und 
Tutoren, bessere Betreuung durch 
Professorinnen und Professoren, 
mehr Mitbestimmungsrechte stehen 
im Mittelpunkt der Wünsche. 

Auffällig ist: Es gibt wenig politi
sche Analysen, keinen Streit um 
Ideologien. Besonders beeindruckt 
die Rede einer Studentin im l. Seme-

können. Es gibt keine einfachen Lö
sungen für die von den Studierenden 
aufgeworfenen Fragen, aber es gibt 
auch keine Sachzwänge, die unum
stößlich sind. 

Setzen wir uns also zusammen -
Studierende, Lehrende, Unileitung -
in den Instituten, Fachbereichen und 
universitätsweit und suchen wir 
nach konventionellen und unkon
ventionellen Mitteln und Wegen, die 
den Studierenden signalisieren: Ihr 
seid willkommen an der Goethe-Uni-

ster. Ihr Tenor: »Ich habe mich riesig versität! 
aufs Studium gefreut - aber leider Prof. Dr. HcIga Deppe 

Vize- Präsidentin 
der Goethe-Universität 

bin ich in keine Lehrveranstahung 
reingekommen. Entweder waren sie 
nicht für Erstsemester oder sie waren 
schon voll. « 

Gemeinsame Starke unter dem Banner Hessische S udierende 
protestierten in Wiesbaden gegen die Sparpolitik der Landesregierung. 

Der Gießener Präsident ergänzt -
auch im Namen der anwesenden 
Präsidenten, Vize präsidenten, Kanz
ler und Rektoren aus Marburg, 
Gießen, Frankfurt, Darmstadt und 
Wiesbaden - die Zustandsbeschrei-Wiesbaden, 12. November, 12 Uhr 

mittags: Tausende Studierende 
von hessischen Hochschulen pro
testieren gegen untragbare 
Studienverhältnisse. Unter den 
Demonstranten: die Vize-Präsi
dentin der Goethe-Universität, 
Prof. Dr. Helga Deppe. Für den 
UniReport schildert sie ihre Ein
drücke aus Wiesbaden. 

Nahverkehr nicht auf den Ansturm 
vorbereitet war, aber eine Stunde bungen um die dramatische finanzi
später schlängelt sich der Zug von et- elle Situation der Hochschulen in 
wa 10.000 Studierenden durch Wies- Hessen und beglückwünscht die Stu
badens Innenstadt: lautstark, phan- dierenden zu ihren Aktionen. 
tasievoll uncLprofessionell. Stehen wir vor einer neuen Re-

Eine Band auf einem Lastwagen formbewegung - dieses Mal initii~rt 
spielt entlang der Strecke auf. durch Studienanfänger(innen), de
»Lucky Streik« ist die vorherrschen- ren Optimismus und Tatkraft stärker 
de der mitgeführten Parolen. 1: 700 sind als Resignation und privater 
signalisiert das Verhältnis von Profes- Rückzug? 

Sie sind wieder da - die Studentin- soren zu Studierenden in Gießens Lassen wir uns alle anstecken von 
nen und Studenten. Fachbereich Erziehungswissenschaf- soviel Initiative und planen wir hier 

Angekündigt ist eine Großdembn- ten. Die Reden auf der Abschluß- und heute gemeinsam, was wir in
stration am 12. November in Wiesba- kundgebung spiegeln eine breite nerhalb der Universität verbessern 
den. Um 11.30 Uhr ist es erst ein klei - Stimmung wider: Wir wollen bessere und wie wir der Auszehrung der Bil
nes Häuflein, weil der öffentliche Studienbedingungen. dung in der Gesellschaft begegnen 
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Die Stellungnahme des Senats der Goethe-Universität 
Der UniReport ist unentgeltlich. Für die 
Mitglieder der » Freunde und Förderer der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main e. V. « ist der Versandpreis im »Sparen allein ist keine Lösung« 

Auch die Leitung der Goethe-Uni
versität protestiert gegen die Kürzun
gen der Landesregierung im Hoch
schulbereich. Die Universitätsleitung, 
vertreten durch die Vizepräsidentin, 
Prof. Dr. Helga Deppe, beteiligte sich 
am 12. November an den Protesten 
gegen Sparmaßnahmen in der Lan
deshauptstadt Wiesbaden. Der Senat 
der Universität verabschiedete auf 
seiner Sitzung am selben Tag die fol
gende Resolution: 

»Einsichtig ist, daß aus vielerle~ 

Gründen die öffentlichen Haushalte 

in Bund, Ländern und Gemeinden 
drastische Sparmaßnahmen erfor
dern. 

Einsichtig ist aber nicht, daß der
artige Sparmaßnahmen unter dem 

. Motto >Alle müssen sparen< unter
schiedslos zur Anwendung kommen. 

Solche Sparmaßnahmen ohne Kon
zept und ohne Prioritäten muß auch 
und gerade der Senat der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität im Ein
klang mit den Studierenden dieser 
und anderer Hochschulen des Lan
des Hessen ablehnen. 

Wo die Zukunft der Ausbildung 
nachfolgender Generationen, das be
ste Kapital, das wir haben, aufs Spiel 
gesetzt wird, und wo die Zukunft der 
universitären Forschung und mit ihr 
die Nachwuchsförderung für die 
Hochschulen und für die Wirtschaft, 
unser ureigenster Beitrag zur Stabili
sierung und Weiterentwicklung un
seres Gemeinwesens, gefährdet wer
den, ist es dringend geboten, ver
nünftige Konzepte für eine langfristi
ge Sicherung universitärer Lehre und 
Forschung zu entwickeln statt wahl-

los Kürzungen von Stellen und Mit
teln zu beschließen. 

Der Senat der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität schließt sich da
her dem Protest gegen ein pauschales 
Sparkonzept von Bund und Land an 
und appelliert an die Mitglieder der 
zuständigen Parlamente, einen ver
nünftigen Dialog mit den Hochschu
len aufzunehmen, um die Zukunft 
von Lehre und Forschung und damit 
die Zukunft dieses Landes langfristig 
zu sichern. « Der Senat 

der Goethe-Universität 

Mitgliedsbeitrag enthalten. ' 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbecUngt die Meinung des Herausge
bers wieder. 
Der UniReport erscheint alle vier Wochen mit 
Ausnahme der Semesterferien. Die Auflage 
von 15000 Exemplaren wird an die Mitglie
der der Goethe-Universilät Frankfurt verteilt. 
Für unverlangt eingesandte Arlik~1 und 
Fotos wird keine Gewähr übernommen. Die 
Redaktion behält sich Kürzungen vor. , 

Der nächste UniReport 9/'97 
erscheint am 17. Dezember 1997. 
Redaktionsschluß für diese Aus· 
gabe ist am 26. November 1997. 
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Erstsemestier nehmen Platz »Das visuelle Feld, die sexuelle 
Differenz: Perspektiven von 
Identitätspolitik im Rahmen 
feministischer Theoriebildung« 

13 Prozent mehr Studienstarter 
als im vergangenen Jahr verzeich
net die Studentenstatistik für 
das Wintersemester 1997/98. 

Für 5.261 meist junge Menschen 
begann am 27. Oktober· eine neue 
Lebensphase: Sie haben sich für ein 
Studium an der Goethe-Universität 
entschieden. Damit ist die Zahl der 
ErstsemestIer im Wintersemester 
1997/98 im Vergleich zum Vorjahr 
um 13,4 Prozent gestiegen. Im Win
tersemester 1996/97 hatten sich 
4.638 Studierende an der Universität 
Frankfurt eingeschrieben. Besonders 
begehrt sind das Jura- sowie das 
BWL-Studium: Die meisten Studien
starter verzeichnet der Fachbereich 
Rechtswissenschaft mit 5.51 Ein
schreibungen, 447 Erstsemestler ha
ben sich für ein Studium der Be
triebswirtschaftslehre immatrikuliert. 

Die Gesamtzahl der Studierenden 
an der Goethe-Universität liegt nach 
Ablauf der Einschreibefrist über dem 
Stand des letztjährigen Winterseme
sters: 36.474 Studierende meldeten 
sich für ein Studium an oder rück; 
im Wintersernster 1996/97 waren 
35.806 Studierende eingeschrieben. 
Damit scheint der fünf Jahre anhal
teQ.de Trend sinkender Studieren
denzahlen erst einmal gestoppt. 

An einigen Fächern zeigen die Erst
semes tIer stärkeres Interesse als ihre 
Vorgänger: Für das Fach Volkswirt
schaftslehre beispielsweise schrieben 
sich 233 Bewerber ein, im Vergleich 

zu 138 im Wintersemester 1996/97. 
Auch im Fach Biologie haben mit 
139 Erstsemestlern deutlich mehr ihr 
Studium begonnen als im Winterse
mester 1996/97 (dort waren es nach 
Ablauf der Einschreibefrist 126); al
lerdings konnte die Kapazität von 
190 Studienplätzen für das Fach Bio
logie nicht ausgeschöpft werden. 

Beim Studiengang Biochemie lag 
die Bewerlferquote um das Fünffa
che über den zugelassenen 35 Plät
zen. Leicht erholt, jedoch weiter auf 
niedrigem Niveau, liegen die Bewer
berzahlen in den naturwissenschaft
lichen Fächern Chemie (WS 1997/ 
98: 50; WS 1996/ 97: 44) und Physik 
(WS 1997/98: 42; WS 1996/97: 41). 

Auch in den Fächer~ Soziologie 
und Politologie stiegen die Bewerbe
rzahlen: 212 Studienstarter werden 
im Wintersemester mit dem Studien-

gang Diplomsoziologie, 170 mit dem 
Diplomstudiengang Politologie be
ginnen; vor einem Jahr waren es 141 
bzw. 121. 

Auf unterschiedliches Interesse 
stieß die Ausbildung für die verschie
denen Lehrämter: Das Interesse für 
das Lehramt an Grundschulen ist un
gebrochen: 346 Erstsemestier im Ver
gleich zu 328 im vergangenen Win
tersemester. Während zunehmend 
mehr Schulabgängerinnen und, -ab
gänger eine Laufbahn als Sonder
schullehrer und -lehrerin einschla 
gen (WS 1997/98: 175; WS 1996/97: 
127) oder Lehrer und Lehrerin am 
Gymnasium werden wollen (WS 
1997/ 98: 316; WS 1996/97: 249), 
blieb die Zahl der Bewerber für das 
Lehramt an Realschulen (WS 1997/ 
98: 116; WS 1996/97: 117) nahezu 
konstant. (ulja) 

Vom kommenden Sonntag (30. 
November) bis zum Dienstag, 2. De
zember veranstaltet die feministische 
Philosophinnengruppe der Goethe
Universität ein Kolloquium zur Stan
dortbestimmung feministischer Wis
senschaft. Dabei soll über die Mög
lichkeiten und Beschränkungen von 
verschiedenen Formen der Iden
titätspolitik am Beispiel von »Reprä
sentatioflsformen« im Film diskutiert 
werden. 

Eingeladen zum Kolloquium der fe
ministisc:hen Philosophinnengruppe 
ist die Filmtheoretikerin und Filme
macherin Trinh T. Minh-ha. Minh-ha 
versucht in ihren Filmen, konventio
nelle Identitäten zu überschreiten, 
und zwar nicht nur geschlechtliche, 
sondern auch nationale und ethni
sche. Neben Trinh T. Minh-ha, die 
am Montag, 1. Dezember um 18 Uhr 
einen Vortrag mit dem Titel »Bound
ary Event: Color and Multiplicity in 
the Visual Field« halten wird, wer
.den am Workshop am Dienstag, 2. 
Dezember, auch die Co-Referentin
nen Madeleine Bernstorff, Astrid 
Deuber-Mankowsky und Cecilia Sjö
holm teilnehmen. 

Das Kolloquium »Das visuelle Feld, 
~ die sexuelle Differenz: Perspektiven 
~ von Identitätspolitik im Rahmen 
~ feministischer Theorienbildung« fin-

»Sag', wie hältst Du's mit dem Streik 
Protestaktionen an der Goethe
Universität und in der Innenstadt: 
Vqrlesungen in der B-Ebene, 
Diskusssionen in den Seminaren~ 
Blockade des AfE·Turms. 
Was haltim Frankfurter Studie
rende von der Politisierung ihrer 
Hochschule? Beteiligen sie sich 
daran? Der UniReport fragte auf 
dem Campus nach Meinungen. 

Daniel Schulze 
Theologie/Sport 
9. Semester 

»Ich bin für den Streik und finde 
gut, da ß die Studenten aktiv an der 
Diskussion teilnehmen und in die Se
minare kommen statt wegzubleiben. 
Die Unterstützung der Lehrenden ist 
größer geworden.« 

Alexander 
Fidora 
Philologie/ 
Romanistik/BWL 
7. Semester 

»Meine Einstellung ist eindeutig 
pro Streik. Enttäuscht bin ich aber 
von der großen Vollversammlung. 
Da waren die Redner schlecht vorbe
reitet, und das Gesagte halle wenig 
Substanz. « 

Gerd Fischer 
10. Semester 
Germanistik 

»Grundsätzlich bin ich für den 
Streik. Allerdings befinde ich mich 
im mündlichen Examen, was bedeu
tet, d.aß die eine oder andere Prüfung 
im Turm zunächst ausfällt, weil sie 
verschoben werden m"uß. Ich weiß 
jetzt schon, daß eine meiner Germa
nistikprüfungen auf einen anderen 
Tennin verlegt wird, weil das Phil~
sophicum bestreikt wird.« 

Astrid Reinighaus, Jens Lehmann 
BWL, 5. Semester 

»Das Problem des Geldmangels 
und der überfüllten Veranstaltungen 
ist omnipräsent. Eine Lösung sollte 
sich nicht nur an den nötigen Fi
nanzmitteln, sondern auch an der 
Leistungsbereitschaft der Studenten 
orientieren. « ' 

Karsten Lorenz 
BWL 
11. Semester 

Ekaterina 
Giannakaki 
BWL 
7. Semester 

»Es wurde Zeit, daß es diese Streiks 
gibt. Die Hörsäle sind so voll, daß an 
ein ordentliches Studieren gar nicht 
zu denken ist. Wenn eine Veranstal
tung um 10 Uhr beginnt. muß man 
schon eine halbe Stunde vorher da 
sein, wenn man noch einen halb
wegs anständigen Platz bekommen 
will. Außerdem fehlt , es an Literatur 
zum Ausleihen.« 

Thomas Höhne 
8. Semester 
Pädagogik 

» Durch den Ra dikalboy kott des· 
Turms ist es erst einmal schwieriger 
geworden, Bücher auszuleihen. Man 
sollte bei dem Streik nicht nur den 
ersten, sondern auch den zweiten 

» Seminare blind zu blockieren 
Schritt gleich mitbedenken. Sonst 

bringt nichts. Der Protest muß raus 
aus der Uni. Streik ist ohne öffentli- besteht die Gefahr, daß def Streik 

sich totläuft. Wir müssen über die 
ehe Präsenz unproduktiv. Es macht 

Phase des Boykotts und der Vollver
auch keinen Sinn, kategQrisch alles 

sammlungen hinaus kommen und 
auszuschließen; man muß realistisch konkrete politische Forderungen 
sein und den Rahmen des Möglichen stellen. Denn mir kommt es so vor, 
ausschöpfen. « 

als seien zwar alle für einen Streik, 
aber nur wenige für einen politi-

Hanna Haas, Usa Burkhardt, sehen Streik. « 
Benjamnin Dzialowsky 
Politologie/Soziologie, 8. Semester 

»Streik ist o.k.; die Studierenden 
sollten aber aktiver sein. Neben der 
Arbeit in den Fachbereichen sollten 
die Aktionen besser gebündelt wer
den: mehr Großdemos, keine in
halLsgleichen Arbeistgruppen und ei
ne bessere Verteilung der Streikzei
tung.« 

Parvaneh 
Sharafi 
6. Semester 
Pädagogik 

»Die Totalblockade 
ein bißehen hart . Auch wenn ich den 
Streik grundsätzlich begrüße, denke 
ich, daß es völlig ausreichen würde, 
die Seminare zu bestreiken und in 
diesen über die Ziele des Streiks zu 
diskutieren, um ein Signal zu setzen. 
Denn die Radikalblockade ,kann nur 
ein erster Schritt zu einem politi
schen Streik sein.« 

Die Fragen stellten 
Christian Büchi und 
Andreas Hofmann. 

det im Rahmen der Reihe »Standort
bestimmung feministischer Wissen
schaft« des »Zentrums für Frauen
studien und die Erforschung der Ge
schlechterverhältnisse « statt. 

Das Film-Programm sieht im ein
zelnen wie folgt aus: 

• Am Sonntag, 30. November, wird 
um 16 UhrTrinh T. Minha-has 
Film »Sumame Viet Given Name 
Nam«, USA 1989 gezeigt. 

• Um 18 Uhr folgt: ))Shoot for the 
Contents«, USA 1991. 

• Am Montag, 1. Dezember, läuft 
um 16 Uhr »A Tale oflove«, USA 
1995. Aufführungsort der Filme 
ist der Festsaal des StudentInnen
hauses (über dem KoZ). Die Re
gisseurin wird anwesend sein, 
der Eintritt ist frei. 

• Der Vortrag Trinh T. Minha-has 
am Montag findet im Hörsaal III 
im Hauptgebäude der Universität 
statt. 

• Der dienstägliche Workshop läuft 
von 10 bis 13 Uhr und von 15 bis 
18 Uhr. Veranstaltungsort ist hier 
das Institut für Sozialforschung, 
Senckenberganlage 26, Raum 1. 

• Weitere Informationen zum Kol
loquium sind unter Telefon 
069/594248 oder 069/440620 zu 
erfragen. 

? •••• « 
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Der Biograph des .Philosophen 
Die Stadt- und Universitätsbiblio
thek ehrte den langjährigen Leiter 
ihres S,ehopenhauer-Archivs, 
Arthur Hübscher, mit einer Aus
stellung. 

Preisträger des in diesem Jahr erst
mals ausgeschriebenen » Schopen
hauer-Preises Arthur Hübscher« ist 
der Darmstädter Kulturphilosoph Dr. 
Michael Hauskeller. Die mit 20.000 
Mark dotierte Auszeichnung, die an 
den profunden Schopenhauer-For
scher Arthur Hübscher (1897-1985) 
erinnert, wurde Hauskeller am 29. Ok
tober in der Frankfvrter Stadt- und 
Universitätsbibliothek übergeben. Das 
dortige Schopenhauer-Archiv nahm 
die Preisverleihung zum Anlaß, sei
nen langjährigen Leiter mit einer 
Ausstellung zu ehren: »Arthur Hüb
scher 1897-1985. Ein Leben für 
Schopenhauer« zeigt in siebzehn Ka
piteln Lebensstationen und Werk des 

Wissenschaftlers in Bildern, Texten, Schopenhauers. Seit 1936 stand Hüb
Handschriften, Büchern und Doku- scher verantwortlich an der Spitze 
menten. Durch die Ausstellung führt der Schopenhauer-Gesellschaft. Nach 
Hübscher sozusagen selbst, indem al- derri Weltkrieg brachte Hübscher in
le Erläuterungen seiner Autobiogra- nerhalb der. großen Deussenschen 
phie »erlebt .- gedacht - vollbracht« Schopenhauer Gesamtausgabe die ' 
entnommen sind. noch fehlenden Briefbände heraus. 

Hübscher studierte an . der Münch- Der Werkausgabe folgte schließlich 
ner Universität germanische und ro- die Herausgabe des handschriftlichen 
manische Literaturwissenschaft so- Nachlasses. . 
wie Geschichte und wurde 1921 mit Seine ersten Veröffentlichungen wie 
einer Arbeit über deutsche Barock- »Der junge Schopenhauer« und »Ar
dichtung promoviert. Bei seiner jour- thur Schopenhauer. Ein Lebensbild« 
nalistischen Arbeit für die Süddeut- krönte Hübscher mit seiner in viele 
schen Monatshefte begann Hübscher Sprachen übersetzten Darstellung 
mit ersten Forschungen zu Schopen- ffDenker gegen den Strom«. 
hauer. In wenigen Jahren erlangte Für Kurzentschlossene ist die Aus
er den Ruf eines hervorragenden stellung in der B-Ebene der Stadt
Schopenhauer-Kenners. Bald über- und Universitätsbibliothek noch bis 
nahm Hübscher die wissenschaftli- zum morgigen Donnerstag, 27. No
che Leitung der Schopenhauer-Ge- vember, zu sehen. Ein Begleitheft ist 
seIlschaft. Als Jahrbuch der Schopen- für zehn Mark bei der Information 
hauer-Gesellschaft für 1933 erschien der Bibliothek erhältlich. 
eine Ausgabe der Gespräche Arthur Jochen Stollberg 

Astrolabien in Merry Old England 
Seminarteilnehmer des Instituts 
für Geschichte der Naturwissen
schaften suchten und fanden 
in London, Oxford und Greenwich 
astronomiscIJe Instrumente 
aus längst ve.rgangenen Tagen. 

Einer der Forschungsschwerpunk
te des Instituts für die Geschichte der 
Naturwissenschaften liegt' auf dem 
Gebiet historischer Astrolabien aus 
dem Mittelalter. Zumeist stammen 
die astronomischen Instrumente aus 
dem islamischen und europäischen 
Kulturkreis. Im Seminar von Prof. 
Dr. David A. King werden Astrolabi
en, Quadranten, Sonnenuhren und 
andere astronomische Meßinstru
mente anhand von Abbildungen auf 
ihre astronomische, geographische 
und historische Aussagekraft hin be
fragt, ausgewertet und miteinander 
verglichen. 

Gleichwohl kann auch die schönste 
bildhafte Reproduktion nicht das 
Original ersetzen. Daher machten 
sich Ende des vergangenen Sommer
semesters Seminarteilnehmer auf 
nach England. Finanziell unterstützt 
wurden sie dabei von einem Reiseko
sten-Zuschuß der Hermann-Will
komm-Stiftung. Ziel der fünftägigen 
Exkursion waren die Sammlungen 
astronomischer Instrumente im Bri-

tish Museum, London, im Old Royal 
Observatory, Greenwich, und im Mu
seum of the History of Science in Ox
ford. 

Mangels Ausstellungsfläche lagert 
der größte Teil der astronomischen 
Instrumente noch in den Kellern des 
Britischen Museums. Hier konnten 
die Frankfurter Wissenschaftlel,", stil
voll umgeben von Vitrinen mit 
schönsten alten Uhren, einige Astro
labien buchstäblich unter die Lupe 
nehmen, so auch das» Große Sloane
Astrolab« englischer Provenienz, das 
1735 im Gründungsjahr des Mu
seums ·von Sir Hans Sloane ange
kauft wurde. 

stimmung der Gebetsrichtung nach 
Mekka, sogenannte Qibla, präsen
tierte das Museum des Old Royal Ob
servatory in Greenwich. In Oxford 
übernachteten die Besucher in ei
nem der ältesten Colleges, der St. Ed
mund Hall, die erstmals 1317 schrift
lich erwähnt wurde. Wissenschaftli
cher und ästhetischer Höhepunkt der 
Exkursion war der Besuch der be
rühmten und weltgrößten Astrola
biensammlung im Museum of the 
History of Science. Diese Sarmhlung 
ist aus dem 1863 gegründeten Ash
molean Museum als naturwissen
schaftlicher Zweig hervorgegangen 
und befindet sich noch heute in den 

Weitere kostbare Astrolabien, Son- Räumen des Old Ashmolean aus dem 
nenuhren und Instrumente zur Be- 17. Jahrhundert. Helga Dittbemer 

Das Universum als zweidimensio
nales Modell: Unser Bild zeigt ein 
französisches Astrolab aus dem 
14. Jahrhundert. In Stil und Dar
stellung vermutlich beeinflußt 
von einem Astrolab des berühmten 
Bagdader Astronomen al-Khud
jandi (974n.Chr.) und mit kiinst
lerischen Elementen andalusischer 
Astrolabien ornamentiert. 

Mit Blick auf den Biographen Schopenhauers: die Witwe Arthur 
Hübschers, Angelika Hübscher, flankiert vom Preisträger 1997, 
Dr. Michael Hauskeller, und dem Direktor der Stadt- und Universitäts
bibliothek, Berndt Dugall (links). 

30 Jahre 
Frankfurt-Southampton Link 
Zum dreißigsten Male trafen sich -

diesmal in Southampton - Angehöri
ge der beiden Universitäten zu einem 
Kontaktseminar, wie es jährlich, von 
den Universitäten dankenswert fi
nanziert, - abwechselnd in Frankfurt 
oder Southampton - zu Themen ak
tuellen und fachübergre!fenden In
teresses stattfindet. Von den Initiato
ren sind Frolinde BaIser und Kurt 
Shell in Frankfurt, Edgar Feucht
wanger in Southampton nach wie 
vor aktive Teilnehmer dieses akade
mischen Unternehmens, das mittler
weile Tradition gebildet wie Wandel 
erfahren hat. 

Beide Momente sorgen auch der
zeit für Belebung und Beunruhi
gung: Wird das Seminar seinen Cha
rakter der interdisziplinären Zusam
menkunft, der kontinuierlichen Teil
nahme, der breiten Themenstellung, 
der reichlich bemessenen Vortrags
und Diskussionszeit und der akade
mischen Geselligkeit wahren können 
angesichts der Nötigungen einer ak
tuellen Konferenzkultur, die auf die 
Abwicklung enormer Vortragslisten, 
die Diskussion der Spezialisten in je
weiligen Sektionen und die Markie
rung des jeweiligen fachlichen For
schungsstandes ausgerichtet ist. In 
den Diskussionen dieses Jahres 
zeichnete sich der Wunsch und die 
Hoffnung ab, daß die im South
ampton-Frankfurt Link gegebene Ni
sche eine supplementären Wissen
schaftskultur erhalten bleibt, die sich 
kurrenter Fragen, Themen und Pro
bleme auf ihre Weise ilnnimmL 

Das Thema dieses Seminars, » Glo
balization and Identities«, wurde in 
Beiträgen aus den Bereichen der Po
litologie (Inter.o.ationale Beziehun
gen/International Studies) und der 
Anglistik (Cultural Studies, Literary 
Studies) beider Universitäten bear
beitet. Politologische Themen und 
Aspekte - Gerechtigkeits- und Aner
kennungstheorien (David - Owen, 

Termin-Änderungen 

FTauen 
bilden sich fort 
Das universitäre Weiterbildungs

programm für Frauen hat sein Ange
bot für das Wintersemester 1997/98 
konkretisiert: Der Kurs » Streßfrei 
agieren« findet am Montag, 1. De
zember, um 9 Uhr, im Raum 203 im 
StudentInnenhaus statt. Interessierte 
sollten sich bei Dr. Michael Dietrich 
unter Telefon 069/798-22192 anmel
den. Der Kurs in Niederursei» Selbst
behauptung und Selbstverteidigung« 
muß hingegen wegen zu geringer 
Teilnehmerinnenzahl ausfallen. 

Schließlich werden die Veranstal
tungen nArbeitsrecht und Sozial
recht« und f)Mobbing«, wie im Wei
terbildungsprogramm angekündigt, 
im Wintersemest~r stattfinden, aller
dings erst im Februar 1998. (UR) 

Southampton), Geschichte und Zu
kunft des Territorial- und National
staats (Mathias Albert und Lothar 
Brock, Frankfurt), der Zusammen
hang von Grenzziehung und Iden
titätsbildung (Chris Brown, South
ampton), der Hinblick auf die Asyl
praxis (Liza Schuster, Southamp
ton) -, Diskussionen der Cultural 
Studies - die Prognosen Marshall 
McLuhans (Liam O'Sullivan, Sout
hampton), die Aktualität der Globali
sierung in der kulturellen Sphäre 
und die damit befaßte akademische 
Diskussion (Klaus Hofmann, Frank
furt), der Rückblick auf Kosmogra
phie und Kartographie der frühen 
Neuzeit (Berhard Klein, Frankfurt)-, 
die literarische Präsenz des Globali
sierungsthemas (Steven Bygrave, 
Southampton) und die Globalisie
rung als Kondition heutiger litera
tur, nämlich des britischen ffBil
dungsromans« schwarzer Autoren 
(Mark Stein, Frankfurt), machten 
das Spektrum der Beiträge aus. 

Als Rahmenthema des nächstjähri
gen Seminars, das in der ersten Sep
temberwoche in Falkenstein stattfin
den wird, wurde ffChallenges to Ra
tionality« gewählt - ein Thema, des
sen Aktualität und Brisanz in den je
weiligen Fach- und Theoriezusam
menhängen erkundet und im Semi
nar zur Geltung gebracht werden 
soll. 

Wer - in Lehre und Forschung, et
wa auch in Dissertationsprojekten, 
jeglicher Fachrichtung an der 
Goethe-Universität tätig - sich für 
das ff Link « interessiert und am 
nächstjährigen Seminar oder an den 
vorbereitenden Gesprächen teilneh
men möchte, ist dazu herzlich einge
laden und möge sich i.n Verbindung 
setzen mit Prof. Dr. Klaus Hofmann, 
Institut für England- und Amerika
studien, Kettenhofweg 130, unter 
Telefon 0691798-22159 oder Fax 
069/798-28568. Kl, us r 0'1 )i:lnn 

Polyglott 

Übungszeiten 
im Sprachlabor 
Das Sprachlabor der Goethe-Uni
versität bietet freie Übungszeiten 
für nahezu alle Fremdsprachen 
sowie TOEFL-Probetests (mit Aus
gabe des Anmelde-Bulletins, Test
Center N 220) an. 
Geöffnet ist das Sprachlabor im 
AfE-Turm, Raum 240 dienstags 
bis donnerstags von 10 bis 12 Uhr 
sowie momags, dienstags und 
donnerstags von 14 bis 17 Uhr, 
mittwochs von 14 bis 18 Uhr und 
freitags von 10 bis 13 Uhr. 

Informationen geben Dr. Jörg Ku
jaw unter Telefon 069/798-23797 
und Walter Mendel unter Telefon 
069/798-23824. 
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Appetitlicher Augenschmaus 
Die Ausstellung »Angerichtet 11« 
zeigt abstrakte Kunst im Dekanat 
des Fachbereichs Rechtswissen
schaft. 

tic. als sie auf die vier Fingerabdrücke ansonsten jede Phantasie des Be
hinweist, die eines ihrer Bilder »zie- trachters von vornherein im Keim 
ren«. Offensichtlich ein Kunstbanau- erstickt. 
se hatte über Nacht auf dem noch Mayte Maris Bildprogramm geht 
Atelier-frischen Werk einen >bleiben- von der Idee einer Landschaft aus 

Bereits zum zweiten Mal innerhalb den Eindruck< hinterlassen. Und tat- und versucht, diese romantische Mo
weniger Monate präsentieren die drei sächlich verleiht die Mischtechnik tivik in abstrakten Bilder aufZulösen. 
Künstlerinnen Mayte Mari, Jasna der gebürtigen Jugoslawin den Bil- In der Ausstellung sind vier Arbeiten 
Matic und Zoya Sadri ihre Werke der dern eine Plastizität, die den Betrach - ihrer Landschaftsserie zu sehen: De
abstrakten Malerei in Räumen der ter zum Berühren verführen kann. ren körnig strukturierte Oberflä
Jurisprudenz: Im Mai dieses Jahres Schon seit Jahren malt die 31jähri- chendarstellung spiegelt die starke 
schmückten die Bilder das Landesso- ge vorwiegend in dunklen Farben, Materialität der Opera wider und re
zialgericht Rheinland-Pfalz. Bis zum hauptsächlich schwarz. Ihre sieben suILiert in einer griffigen Dreidimen
Ende des Wintersemesters 1997/98 Exponate beweisen nicht nur einen sionalität. Seit etwa zwei Jahren hat 
dienen nun die Wände des Dekanats Hang zur monochromen Farbaus- sich die Spanierin endgültig von der 
~m Fachbereich Rechtswissenschaft wahl, sondern konstruieren durch figürlichen Darstellung gelöst und 
im Juridicum als Ausstellungsfläche das gleichbleibende Format (21,5 cm läßt sich von der »kargen, trockenen, 
für die Werkschau »Angerichtet lI-x 18 cm) und den stets gleichen Titel baumlosen Landschaft« ihrer Heimat 
3 Standpunkte zur Malerei«. - »Spitzform« - einen Charme ästhe- KastiJjen ebenso inspirieren wie von· 

Dies sei eine Verkaufspräsentation tischer Identität. Doch der Schein französischen Provenees. Als Kern
und keine Happening-Ausstellung, trügt. Künstlerische Absicht sei es, so position in ihren Arbeiten nennt sie 
bei der zum Anfassen und Mit-. erklärt Jasna Matic, den Betrachter den Doppelsinn zwischen Nähe und 
machen aufgefordert werde, so der direkt an das Werk zu führen. Durch Ferne, Horizont und Erdbereich, den 
trockene Kommentar von Jasna Ma- restriktive Namensvorgaben wÜrde die Madrilenin bevorzugt in einem 

Können. Mögen. 
Dürfen. Sollen. Wollen. 
Müssen. Lassen. 
Die Wiener Schriftstellerin 
Marlene Streeruwitz ist die neue 
Gastdozentin der Frankfurter 
Poetikvortesungen. 

Wegen ihres feministischen Blicks 
auf das Geschlechterverhältnis be
merkte die »Frankfurter Allgemeine 
Zeitung« süffisant, sie-agitiere so »zy
nisch und präpotent wie ein Mann«. 
Ein anderer Kritiker begrüßte sie mit 
den Worten: »Sie schauenja doch gut 
aus. Bei dem Foto. Da habe ich mir 
gedacht, wieder so eine Hausfrau, 
die schreibt.« Begegnungen, die Mar
lene Streeruwitz, inzwischen eine 
der meistgespielten deutschsprachi
gen Bühnenautorinnen, zum Anlaß 
für eine Kritik an den Medien 
nimmt, die schreibende Frauen nur 
über Erscheinung und Biographie 
wahrnähmen. Nicht anders war es 
Ingeborg Bachmann ergangen, die 
vor genau 38 Jahren, im Winterse
mester 1959/60, auf die neu geschaf
fene Stiftungsgastprofessur für Poe
tik in Frankfurt berufen wurde. 

Streeruwitz erklärt diese Art der 
Wahrnehmung damit, daß es keinen 
Werk-Begriff dafür gebe, was Frauen 
machten. Denn der Autor als Instanz 
ist stets männlich. Der Frau wird in 
der Kultur die Position des Nicht
Subjekts zugewiesen. Identität oder 
Kontinuität lassen sich darauf nicht 
begründen. Schriftstellerinnen müs
sen, so Streeruwitz, mit jedem ihrer 
Werke immer wieder aufs Neue be
weisen, daß sie schreiben könnten. 

Marlene Streeruwitz, 1950 in Ba
den bei Wien geboren, kennt die 
Schwierigkeiten, die Frauen haben, 
sich im Literaturbetrieb durchzuset
zen, aus eigener Erfahrung. Sie ar
beitete erst als Sekretärin, Rund
funkreporterin und Texterin für 
Werbebroschüren, bevor sie Verleger 
und Dramaturgen für ihre Hörspiele 
und Stücke begeistern konnte. Der 
Durchbruch beim Theater karn 1992, 
als sie von der Zeitschrift »Theater 
heute« zur »Nachwuchsautorin des 
Jahres« gekürt wurde. Deren Redak
teur hatte ihr zuvor, anläßlich eines 
Interviews über ihr Stück » Waikiki 
Beach«, schriftstellerische Fähigkei
ten spontan abgesprochen und sie 
zur dilettierenden Hausfrau ernannt. 

In ihren Texten thematisiert Stree
ruwitz die Unmöglichkeit für Frauen, 
bestimmte Erfahrungen auszudrük
ken, da es dafür keine Sprache gibt. 
» Unsere Sprachen leisten viel. um 
Analysen zu erstellen, aber Ausdruck 
kann vielem nicht verliehen werden. 
Außer durch Kitsch.« Schreibende 
Frauen sindr angewiesen auf die 

Eine der meistgespielten deutschsprachigen Bühnenautorinnen : 
Marlene Streeruwitz ist die neue Gastdozentin der Poetik -Vorlesung. 

SpraChe des »Vatergottes«, die aber 
bestimmte Themen, wie etwa »das 
Gebären und Großziehen der Kin
der« oder die alltägliche Gewalt zwi
schen den Geschlechtern, als nicht li
teraturfähig ausgrenzt und tabuisie,rt. 
Um diesem Stumm-Werden zu ent
gehen, strebt Streeruwitz eine »Poe
tik des Schweigens« an. Diese soll 
»die bedeutungsbildenden Möglich
keiten der Leere« erkunden. Damit 
ist Streeruwitz auf der Suche nach ei
ner sprachlichen Wirklichkeit, die 
näher an dem »realen Frauenleben« 
ist und dessen Mythen zugleich iro
nisch unterläuft: brillant verwirklicht 
in ihrem Debütroman »Verführun
gen«, einer absurd-komischen Tour 
de force des weiblichen Alltags, ,für 
den sie am 16. Dezember in Hamburg 
den Mara-Cassens-Preis erhält. 

Ihren neuen Roman »Lisa's Liebe« 
hat Streeruwitz einen »Arztroman 
ohne Arzt« genannt: ein Spiel mit 
dem Genre und dem Kitsch, ein Gro
schenroman, bestehend aus drei 
schmalen knallbunten Heftehen und 
einer scheu lächelnden jungen Mar
lene Streeruwitz auf dem Cover. 
Aber vor allem ist »Lisa's Liebe« eine 
bitter-böse Abrechnung mit dem 
Mythos von der einen wahren Liebe. 
» Wer Kunst mit Annehmlichkeit 
verwechselt«, sagt Streeruwitz, »muß 
weiter in die Operette gehen«. 

Auch in ihren Frankfurter Poe
tikvorlesungen wird die Sprache als 
Schauplatz von Machtverhältnissen 
zwischen den Geschlechtern im Mit
telpunkt stehen. Die fünf Vorträge 
mit dem Titel »Können. Mögen. Dür
fen. Sollen. Wollen. Müssen. Las-

sen.« beginnen am Dienstag, 13. Ja
nuar 1998 und werden fortgesetzt 
am 20. und 27. Januar sowie am 3. 
und 10. Februar 1998 (jeweils um 18 
Uhr, Hörsaal VI, Hauptgebäude). Dr. 
Susanne Winnacker vom Institut für 
Theater-, Film- und Medienwissen
schaft (TFM) veranstaltet ein vorbe
reitendes Seminar zu Marlene Stree
ruwitz. Die sechs Sitzungen finden 
jeweils dienstags, 16-18 Uhr, in der 
Dantestr. 5 statt. Obwohl das Semi
nar am 11. November bereits begon
nen hat, sind Anmeldungen noch 
möglich. Im Anschluß an die Poe
tikvorlesungen wird Marlene Stree
ruwitz selbst im Frankfurter Litera
turhaus ein Seminar abhalten: Es be
ginnt am 13. Januar um 20.30 Uhr. 
Interessenten können sich in die am 
TFM-Institut ausliegende Teilneh
merliste eintragen oder bei Susanne 
Winnacker schriftlich anmelden. 

Ergänzt wird die Poetik-Gastdozen
tur durch eine Lesung Marlene 
Streeruwitz' mit dem Titel »Prosa« 
am Mittwoch, 4. Februar, im Frank
furter Literaturhaus um 20 Uhr. Und 
schließlich begleitet die Stadt- und 
Universitätsbibliothek die Poetikvor
lesungen wieder mit einer Ausstel
lung zur Autorin: Die AussLellung 
wird am 13. Januar 1998 um 17 Uhr 
eröffnet und ist bis zum 20. Februar 
zu sehen. 

Die Frankfurter Poetikvorlesungen 
sind eine Veranstaltung der Goethe
Universität und werden vom Suhr
kamp· Verlag und der Vereinigung 
von Freunden und Förderern der Jo
hann Wolfgang Goethe-Universität 
unterstützt. Annette Baumgartl 

braun-beigen Farbton darstellt. Ne
ben Ausstellungen in Frankreich wa
ren Bilder von Mayte Mari in Mainz, 
Hanau und Frankfurt zu sehen. 

Das Gedicht »Glauben wir nun an 
den Beginn der kalten Jahreszeit« 
der persischen Dichterin Forugh Far
rochsad war Anlaß für die dritte 
Künstlerin der Ausstellung, Zoya Sa
dri, ihre Serie »Blau« zu beginnen, 
aus deren Zyklus vier Bilder gezeigt 
werden. Durch Blau-, Grautöne und 
Schwarz vermittelt die 41jährige Ma
lerin Kälte, Schmerz und Depression. 
·Intensiv hat die Iranerin sich mit 
dem Leben Forugh Farrochsads be
schäftigt - von der sie auch zwei Por
trät-Kreide-Kohlezeichnungen aus
stellt - und abstrahiert in ihren Bil
dern deren, aber auch ihre eigene 
Geschichte und Vergangenheit. Die 
seit zehn Jahren in Deutschlan:d le
bende Zoya Sadri hat bisher überwie
gend in Mainz und Frankfurt ausge-
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stellt. Alle drei Künstlerinnen sind 
Meisterschülerinnen von Thomas 
Kaminsky. 

Die jetzige Ausstellung karn über die 
Vermittlung des Frankfurter Staats
und VerwaItungsrechtlers prof. Dr. 
Ingwer Ebsen zustande und wurde 
von Mitarbeitern des Dekanats orga
nisiert und unterstützt. Die Ausstel
lungskonzeption stammt von den 
Künstlerinnen selbst, die die Räume 
des Dekanats für ein »Miteinander 
im Dialog« genutzt haben. 

Sämtliche Bilder der Ausstellung 
sind käuflich zu erwerben. Eine 
Preisliste liegt im Dekanat aus. »An~ 
gerichtet II« von Mayte Mari, Jasna 
Matic und Zoya Sadri ist bis zum 15. 
Februar 1998, montags bis donners
tags von 9-12 ' Uhr im Dekanat 
des Fachbereichs Rechtswissenschaft 
der Goethe-Universität, Juridicum, 
1. Stock, Senckenberganlage 31. zu 
sehen. Maya Wittmaack 

Existenzgründer 
gesucht 

Die Termine für die Ersthelfer- Nur 15 Prozent aller Hochschul-
Lehrgänge 1998 stehen fest. Ab so- absolventen in der Bundesrepublik 
fort können sich interessierte Mit- gründen ein eigenes Unternehmen. 
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Das ist nach Ansicht des Hochschul-
Goethe-Universität unter den Tele
fonnummer 798-28981, -23200 und 
-22700 telefonisch anmelden. 

Zweitägige ErstheIfer-Grundkurse 
finden am MontagrDienstag, 2. und 
3. März, MontaglDienstag, 9. und 10. 
März, MontaglDienstag, 28. und 29. 
?eptember und MontaglDienstag, 5. 
und 6. Oktober statt. Ein eintägiger 
Ersthelfer-Trainingskurs kann am 
Mittwoch, 4. März, und am Mitt
woch, 30. September 1998, besucht 
werden. 

magazins Unicum und der Deut
schen Ausgleichsbank eindeutig zu 
wenig. Beide möchten mit einem 
bundesweiten Businessplan -Wettbe.
werb Studierende und andere Hoch
schulangehörige ermutigen, ihr eige
ner Chef zu werden. Der Wettbewerb 
ruft auf, kreative Geschäftsideen in 
eine konkrete Form zu bringen. 
Schließlich mangelt es oft nicht an 
guten Einfällen, sondern daran, diese 
erfolgreich umzusetzen. Dazu gehört 
unter anderem auch eine Analyse 
der Marktchancen. Fachlich betreut 

.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ wird der W~ttbewerb durch den 
Mut zur Lehrstuhl für empirische Wirt
Christen -Mission schafts- und Sozialforschung an der 

Universität Dortmund. Auf die Ein-
Sie gehören zum Straßenbild jeder sender der drei besten Konzepte war

größeren Stadt: Ältere Damen und ten Preisgelder in Höhe von 5.000, 
Herren vor U-Bahnhöfen und Kauf- 3.000 und 2.000 Mark. Bewerbungs
häusern mit ihren bunten DIN A 5- unterlagen, denen das gen aue Proze
Heften. Doch nicht nur diese Senio- dere zu entnehmen ist, können bis 
ren sind auf der Suche nach verlo- zum 20. Dezember bei der Deutschen 
renen Seelen. Auch auf dem Frank- Ausgleichsbank, Wielandstr. 4,53170 
furter Campus sind Studierende in Bonn, unter dem Stichwort »Busin
missionarischem Auftrag unterwegs. essplan-Wettbewerb« angefordert 
Unter dem Motto » ÜberLeben an werden. Einsendeschluß für den 
der Uni« ist zum Wintersemester Wettbewerb ist der L März 1998. 
1997/98 eine bundesweite Aktion Weitere Informationen sind auch 
der Gruppe Campus für Christus unter http://www.unicum.de oder 
(CfC) und der Studentenmission in http://www.dta.de abrufbar. (oy ) 
Deutschland (SMD) angelaufen. CfC 
ist seit 30 Jahren als Missionsgruppe 
tätig, verortet sich selbst als evange
lisch-freikirchlich und ist nach eige
nen Angaben organisatorisch unab
hängig. »ÜberLeben an der Uni« ist 
aüch der Titel einer modem layoute
ten Broschüre, die mit der Post ver
schickt wird. Deren Inhalt hat freilich 
mit dem Klischee vom Bibelkreis 
oder einer Teestunde wenig zu tun .. 
Stattdessen stehen handfeste Lebens
hilfe und praktische Tips im Vorder
grund, missionarischen E~fer sucht 
man vergebens. Freilich wirken 
ruanche Beiträge und gestalterischen 
Ideen bemüht jugendlich. Wer die 
Broschüre bestellt und in Uni-Nähe 
wohnt, kann auch mit einem Haus
besuch der CampUS-Christen rech
nen. Persönliche Kontaktaufnahme 
stehe im Mittelpunkt der .ganzen Ak
tion, sagt der Frankfurter CfC-Spre
cher, Hans Reil. Zudem sind Campus. 
für Christus und die Studentenmissi
on in Deutschland im Internet ver
treten: Auf ihrer Homepage finden 
sich Seminarangebote, die von Fami
lienfreizeit über Segeltörns in Hol-
land bis zu Seminaren wie »Mut zur 
Mission« oder einer Konferenz zur 
geistlichen Erneuerung und Gebet 
reicht. Ob CfC primär praktische Le
·benshilfe leisten oder vor allem Neu
mitglieder werben will, wird sich bei. 
den persönlichen Gesprächen zeigen. 
Wer mehr wissen möchte, kann den 
Kontakt suchen: Campus für Chri
stus, Postfach 100262, 35332 Gießen 
Telefon 0641/97518-0 (oy) 

Studienführer 
1997/98 
Ab sofort ist der neue Studienfüh

rer 1997/98 erhältlich. Er ist unent
behrlich für alle Studierenden, ins
besondere für Studienanfänger und 
Studienortwechsler, die an der 
Goethe-Universität ihr Studium neu 
aufgenommen haben. Der Studien
führer informiert über die ersten 
Schritte an der Universität, For
malitäten des Studiums, Studien
finanzierung, Wohnmöglichkeiten, 
Schwerpunkte der Fachbereiche, 
Freizeitgestaltung und vieles mehr. 
Er ist erhältlich im Buchhandel oder 
direkt beim Context-Verlag / Deut
scher Hochschulverlag, Brühlstraße 9, 
63179 Obertshausen, gegen 10 Mark 
in Bar, in Briefmarken oder als 
Scheck. (oy) 
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Pr~ise für Physiker Reflecting C ultural Practice. 
The Chall'enge of Field Work 

Die lrager des Philipp-Siedler-Wissenschaftspr i<;es (von li 
rechts): I\1I~h.1el Engelha d, Evclyn Fi~(hbd(hf Rell1 r S{.hmid 

Was auch immer man von der Kri
se des professionellen Schreibens 
über fremde Kulturen behaupten 
mag - einen Mangel an Stellungnah
men und Schriften zum Thema kann 
man 'ihr nicht anlasten. Ein Forum 
zur eloquenten Auseinandersetzung 
mit ethnologischer Feldforschung 
und ihrer Textualisierung bot das in
ternationale Symposium am 3.0. und 
31, Oktober, zu dem das Institut für 
Kulturanthropologie und Europäi
sche Ethnologie gemeinsam mit dem 
»Anthropological Journal on Euro
pean Cultures« in die Aula der Uni
versWit Frankfurt eingeladen hatte. 
Wissenschaftler aus zehn Ländern 
trafen sich zu Ehren der nun emeri
tierten Begründerin des Instituts, 
Ina-Maria Greverus, um der Frage 
nachzugehen, weIche Bedingungen 
auf den Prozeß kulturellen Verste
hens einwirken und was sich seit der 
literaturtheoretischen Debatte um 

Daneb rt der Prodekan des falhbereichs Phyc;ik, Prof. Dr. Klau<; Bethgt 

Vier Nathwuchswissenschaftler 
der Goethe-Univer ität erhielten 
den Philipp-Siedler-Wissen
sthaftspreis des Physikalischen 
Vereins. 

Für »hervorragende Diplom- und 
Staatsexamensarbeiten aus allen In
stituten des Fachbereichs Physik, 
dem Gebiet Meteorologie 'und Geo
physik sowie dem Gebiet Physikali
sche Chemie« hat der Physikalische 
Verein jetzt erstmals den mit jeweils 
2,000 Mark dotierten Philipp-Sied
ler-Wissenschaftspreis verliehen, Die 
Auszeichnung, die am 29, Oktober in 
Anwesenheit von Kulturdezernentin 
Linda Reisch, dem stellvertretenden 
Universitätspräsidenten Prof. Dr. 
Christian Winter und dem Prodekan 
des Fachbereichs Physik, Prof. 'DL 
Klaus Bethge, verliehen wurde, soll 
künftig injedem Jahr ausgeschrieben 
werden, sagte der Vereinsvorsitzende 
DL Gerd Sandstede, 

» Writing Culture« in den achtziger 
Vanadiums« am Institut für Physika- Jahren an der textlichen Übermitt
lische Chemie und Thorsten W. lung ethnologischer Materialien ver
Becker für die Entwicklung »Finiter ändert hat. 
Elemente-Modelle zur Bruchaktivie- George E. Marcus, der mit sei
rung in Scherzonen« zur Vorhersage nem Eröffnungsbeitrag einen Bogen 
von Nachbeben am Institut für Me- zur US-amerikanischen Diskussion 
teorologie und Geophysik. spannte, hat als einer der Initiatoren 

In seinem Grußwort lobte Winter der »Writing Culture«-Kritik we
die Arbeit des Physikalischen Ver- sentlich dazu beigetragen, daß diese 
eins, der zu den Stiftern der Goethe- Debatte mittlerweile zu einem ei
Universität gehört. So teilten sich genständigen Thema innerhalb des 
»der Fachbereich Physik und der Fachs geworden ist. Sie hat ihre Wur
Physikalische Verein die Physikfans zein in der Einsicht, daß ethnogra
auf«, scherzte der Universitäts-Vize- phische Texte eine literarische Struk
präsident, o»lllld bringen die Physik tur haben und nicht versuchen soH
unter die Leute. « ten, einem veralteten und letztlich 

Profilierung suchen, kam auch auf 
dem Frankfurter ~Symposium zum 
Tragen. Eine praxisorientierte For
schung, die sich aktiv an soziokultu
rellen Prozessen beteiligt, könne aus 
der rhetorischen Verselbständigung 
des Fachs hinausweisen. 

Die Anwendbarkeit von Ethnologie 
betonend, haben Vertreter q.ieser 
Richtung die Entwicklungszusam
menarbeit, soziale Bewegungen oder 
Gerichtsverhandlungen, in denen 
>kulturelle Übersetzer< gebraucht 
werden, als Betätigungsfelder vor 
Augen. Aber auch eine anwendungs
orientierte Kultur- und Sozialanthro
pologie bleibe auf die ethnographi
sche Reflexion a.ngewiesen, um dem 
dialogischen Prinzip ethnologischer 
Feldforschung gerecht zu werden. 
Greverus, die dem .. Writing Culture« 
ein »Performing Culture« entgegen
stellt, widersprach der Auffassung, 
der Forscher und sein Gegenüber sei
en in einem dichten Gewebe aus 
Macht und Hierarchie verstrickt, das 
jeden Dialog zur Illusion mache. 

Wieviel Distanz ist nötig und wie
viel Nähe ist möglich, um eine frem
de Kulturverstehen zu können? Die 
auf dem Symposium geführte Dis- , 
kussion über alte und neue Konzepte 
von Feldforschung machte deutlich, 
daß diese Frage . für das Fach weiter 

zentral bleibt. Nicht der resignative 
Rückzug aus dem Feld, sondern 
die Suche nach neuen Perspektiven 
und Entwickiungsmöglichkeiten b~
stimmte die Debatte. 

So plädierte George E. Martens 
dafür, mit dem Medium der Feldfor
schung mehr und weiter zu experi
mentieren: »The idea of ethnography 
as performance«, ein Schlüsselbegriff 
in der jüngeren Diskussion um 
»Writing Culture«, ermögliche durch 
die direkte Umsetzung von Feldfor
schungsmaterialien nicht nur eine 
Verschmelzung von Kunst und An
thropologie, sondern auch eine neue 
Form der Textualisierung, durch die 
Ethnographie als Praxis vermittelt 
werden könne. Hier greift das Kon
zept der Collage, das vor allem von 
Ina-Maria Greverus und Ulf Hannerz 

.in die Diskussion gebracht wurde. 
Die Stimmen der Anderen mit der ei
genen Stimme in einen Dialog zu 
bringen, der die Differenz achtet: 
Darin liegen die Chancen der Kul
turanthropologie, alternative An
sichten unserer und anderer Gesell
schaften zu erbringen, 

Die Veröffentlichung der Symposi
umsbeiträge ist für 1998 in der Zeit
schrift »Anthropological Journal on 
European Cultures« vorgesehen. 

l\Ulcl d ,tl.lI U., 

Die diesjährigen Preisträger sind 
Evelyn Fischbach, Reiner Schmid, 
Michael Engelhard und Thorsten W. 
Becker, Fischbach erhielt die ' Aus
zeichnung für ihre Staatsexamensar
beit über »Untersuchungen zur Än
derung der chemischenValenz vom 
intermetallischen System YblnCu4 
mit Hilfe der Thermoanalyse« am 
Physikalischen Institut, Die drei an
deren Preisträger wurden für ihre 
Diplomarbeiten geehrt: Schmid für 
die Berechnungen von »effektiven 
Kernkräften und dem quantenme
chanischen VielteiIchenproblem « am 
Institut für Theoretische Physik, En
gelhard für »Elektrochemische Un
tersuchungen an Chalkogeniden des 

Der P.reis ist nach dem ehemaligen unrealistischen Objektivismus nach
Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden zuhängen. Ausgehend vom For
des Physikalischen Vereins Dr. DL schungsmodeH der »teilnehmenden 
Ing. Philipp Siedler (1877 -1965) be- Beobachtung« gewinnt die Frage 
nannt, der zugleich der Gründer des nach der Beziehung zwischen dem 
gleichnamigen Stiftungsfonds ist. Forscher und den »Anderen« - was 
Sandstede betonte, daß Siedler sieh neben den direkten Gesprächspart
nach dem Zweiten Weltkrieg insbe- nern auch die Rezipienten der ver
sondere um den Wiederaufbau des textlichen Feldforschungserfahrung 
alten Physikgebäudes und der Ster;n- mit einschließt - an Bedeutung. 
warte verdient gemacht habe. Zu- Die Reflexivität kultur- und sozi
gleich wies Sandstede auf zwei wei - alanthropologischer Forschung bringt 
tere Preise hin, die der Verein im es mit sich, daß der um Authentizität 
kommend~n Jahr erstmalig ver- bemühte Text des Forschers - soll er 
leihen will: den Christian-Ernst- nicht gänzlich aus Zitaten bestehen
Neeff- und den Samuel-Thomas- als eine Interp~etation der in der Ori
von-Soemmerring-Preis. Beide Aus- ginalsituation geleisteten Interpreta
zeichnungen sind mit jeweils 1.000 tion der anderen anzusehen ist. Auf 
Mark Preisgeld dotiert und werden die hieraus enstandene Tendenz zur 
für Amateurforschungen verliehen. Verselbständigung der Reflexionen 
Thematisch will der Verein mit wurde seit längerem hingewiesen. 
dem Soemmerring-Preis astronomi- Galt die Subjektlvierung zunächst als 
sche Arbeiten fördern und mit dem Antwort auf den früher gültigen Ob
Neeff-Preis solche, die einen gesell- jektivismus, ist der Vorwurf der Na
schaftlich relevanten Bezug zu Um- belschau mittlerweile nicht mehr zu 

Hohe Auszeichnung 
für Prof. Dr. Ina-Maria Greverus _ 

Anzeige 

welt und Technik besitzen. überhören. 
l' kole Nesvadbil Vor dem Hintergrund dieser Über-

legungen wurde während des Sym
posiums die Befürchtung geäußert, 
die Ethnologie begebe sich durch die 
Diskussion über die Selbstreflexivität 
in die Gefahr, zur »l'art pour l'art« zu 
werden. Die Forderung nach ethno
logischen Forschungskonzepten, die 
sich weniger auf die .. identitätsstif
tende« Feldforschung und ihre me
thodologische Reflexion stützen, 
sondern vielmehr die öffentliche De
batte und die gesellschaftspolitische 

Die Frankfurter KuIturanthro
pologin bekam -im Anschluß an 
das Symposium »Reflecting 
Cultural Practice. The Challenge 
of Held Work« von der Hessi
sehen Ministerin für Wissenschaft 
und Kunst. Dr. Christine Hoh
mann-Dennhardt, dIe Goethe
Plakette überreicht. Mit diesem 
Preis werden außerordentliche 
Leistungen für das kulturelle 
Leben in Hessen ausgezeichnet. 
Greverus habe das Fach Volks
kunde grundlegend verändert, 
sagte Hohmann-Dennhardt in 
der; Laudatio. Zudem habe die 
Geehrte der deutschen Kulturan
thropologie einen festen Platz in 
der internationalen Diskussion 

Lohn für Umweltstudien 

Das Leben kann ganz schön hart sein - auch zu ihrer Brille. Aber wenn Sie for Ihre Augen 
Sicherheit wollen, sind Sie bei Apollo-optik in gllten Händen. Unsere Kumtstoffgfäser dürfen Sie 
ruhig mal folIen lassen. Wir bitten sogar damm. Einfoch vorbeikommen und ausprobieren! 

Apollo-optik IInOUo tik 
in der Leipziger Straße 81, J-1V OP 
Borsigallee 26 (Hessencenter), Kaiserstraße 72, Königsteiner Straße 2a, 
Nordwest-Zentrum und Zeil 65 - 69. . 

Drei Nachwuchswissenschaftlerin
nen der Goethe-Universität haben 
den diesjährigen Umweltscbutzpreis 
der Hochschule gewonnen. Die von 
der Firma Procter & Gamble gestifte
te und mit 5.000 Mark dotierte Aus
zeichnung ging an Bettina Gath für 
ihre Dissertation zum Thema »Pha- ' 
senverteilung von PfIanzenschutz
mitteln zwischen atmosphätischer 
Gas- und Partikelphase zur Beurtei
lung der Ausbreitungsrisiken«. Den 
mit 3.000 Mark dotierten Förderpreis 
1997 erhielten die Geowissenschaft
lerin Sabine Hanisch für ihre Di
plomarbeit »Belastung von Waldö
kosystemen durch luOftverfrachtete 
anorganische Stoffe - Vergleich der 
Meßergebnisse von neun Standorten 
in Hessen, Thüringen und Baden
Württemberg« sowie die Biologin 
Kerstin Sonder für ihre Diplomarbeit 

»Flora, Vegetation und Schutzwür
digkeit von Kiesgruben im Main
TaunusvorIand«. Überreicht wurden 
die Preise bei einem Festkolloquium 
im Palmengarten am 22. Oktober 
vom Vorstandsvorsitzenden der Ver
einigung der Freunde und Förderer 
der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Dr. Horst Burgard, 

In diesem Jahr wurde der Umwelt
schlktzpreis bereits zum 25. Mal ver
geben. Dieses Jubiläum war auch der 
Grund für das Festkolloquium zum 
Thema »Zukunftssicherung durch 
Umweltforschung - Ziele und Praxis 
der Ökobilanzierung«. Dabei beton- . 
ten die Referenten übereinstimmend 
die Notwendigkeit zur engeren Zu
sammenarbeit von Wissenschaft, Po
litik und Wirtschaft. Zukunftssiche
rung mit Hilfe der Umweltforschung 
sei nur auf der Grundlage einer en": 

verschafft. Ausdrücklich lobt~ 
die Ministerin den hohen Praxh
bezug der Forschungs- und Lehr
tätigkeit von Greverus: »Ihre 
For.schungen und Publikationen 
sind eine stetige Aufforderung, 
die Lebensumwelt der Menschen 
mellschlicher zu gestalten.« 
Ina-Maria Greverus begann 1949 
mit dem Studium der Volkskun
de, Germanistik und Skandina 
vistik in Marburg und war 1974 
an die Goethe-Universität nach 
Frankfurt berufen worden. Dort 
gründete sie das Institut für 
Kulturanthropologie und Eu
ropäische Ethnologie, dessen 
geschäftsführende Direktorin 
sie von 1974 bis 1997 war. (UR) 

gen Kooperation möglich, sagte Prof. 
Dr. Rüdiger Wittig, Geschäftsführen
der Direktor des Zentrums für Um
weltforschung (ZUF) der Goethe
Universität. Neben ehemaligen Preis
trägern saßen im Auditorium Vertre
ter der Bundes- und der Landesregie
rung, des Zentrums für Umweltfor
schung sowie der Stiftungsfirma 
Procter & Gamble. Maya Wittmaack 

Dienstjubiläen 

Martanne Schmidt, 
Fachbereich Mathematik, 25 Jahre 

Prof. Dr. Robert Biert, 
Fachbereich Mathematik, 25 Jahre 

Prof. Dr. Günther lambrecht, 
Fachbereich Biochemie, Pharmazie 
und Lebensmittelchemie, 25 Jahre 
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Internationale 
Juristenausbildung 
Laut Gesetz muß das Jurastudium 

mit einer staatlichen Examensprü
fung enden. Für ausländische Studie
rende , jedoch h.at ' der Fachbereich 
Rechtswissenschaft der Goethe-Uni
versität schon seit längerem die Mög
lichkeit geschaffen, den Grad eines 
Magister legum (LL.M.), äquivalent 
zum Master of Law, zu erwerben. 
Dafür hat der Fachbereich eine Magi
sterprüfungsordnung erlassen, die 
neben einem Einführungskurs und 
einem Seminar für ausländische Stu
dierende die obligatorischen Veran
staltungen vorschreibt. Am Ende der 
Ausbildung ist eine Magisterarbeit 
aniufertigen, der sich ein mündli
ches Prüfungskolloquium anschließt. 
Wie der Dekan des Fachbereichs 
Rechtswissenschaft, Prof. Dr. Man
fred Zuleeg, mitteilte, erfreut sich der 
Magister-Abschluß großer Beliebt
heit und fördert somit auch das inter
nationale Ansehen der Goethe-Uni-

versität. )IAIS besonderen Erfolg be
trachten wir die Stiftung eines Prei
ses für die beste Magisterarbeit eines 
Jahrgangs durch die Kanzlei Pünder, 
Weber, Volhard und Axster. Auch 
hierbei fällt Arbeit für den Fachbe
reich an, denn wir müssen die wis
senschaftliche Auswahl treffe:o«, so 
der Dekan. 

In seiner jüngsten Sitzung faßte der 
Fachbereichsra t Rechtswissenschaft 
zudem. den Grundsatzbeschluß, ei
nen Magisterstudiengang »Euro
päisches und Internationales Wirt
schaftsrecht« für Postgraduierte ein
zurichten. Damit köpnen auch deut
sche Studierende nach dem ersten 
juristischen Staatsexamen einen Ma
gistergrad für ein besonderes Fach
gebiet erwerben. Zuleeg charakteri" 
siert die Einrichtung des neuen Stu
diengangs als »Ausbau der europäi
schen Dimension der Rechtswissen
schaft« . 

Alan G~eenspan auf dem Campus 
Die Kapitalmärkte fürchten seine ~ 

Reden zur Geldpolitik, sorgen sie~. 

doch bisweilen für Turbulenzen. Bei 
seinem Besuch an der Goethe-Uni
versität hielt er sich aber zurück: der Si 

Vorsitzende der US-amerikanischen.i: 
Notenbank, Alan Greenspan. Auf 
Einladung des Instituts für Kapital
marktforschung (Center for Finand
al Studies) an der Goethe-Universität 
unter der Leitung von Prof. Dr. Jan 
Pieter I<rahnen referierte der Wäh
rungshüter am 7. November in der 
Aula der Universität über »Probleme 
der Preismessung« . Vor etwa 350 
Zuhörern - darunter dem Univer
sitätspräsidenten Prof. Dr. Werner 
Meißner, Prof. Dr. Wolfgang Gebauer 
vom Institut für öffentliche Wirt
schaft, Geld und Währung sowie 
Vertretern aus der Bankenwelt wie 
dem ehemaligen Bundesbankpräsi
dent Karl Otto PöhL Bundesbank
Chefvolkswirt Otmar Issing und 
dem Vorstandsmitglied der Dresdner 

!Jollar meets D-Mark: Du Vor .. itL,ende der US-amerikani'ichen 
otenbank, Alan Green~p.m, lffi GespriiLh mit KarlOtto Pohl, dem 

'hemdligen Bunde .. bankpra .. ident n. 

____________________________ ~ Bank, Ernst-Moritz Lipp - dozierte 

Greenspan über Meßfehler und 
deren Beseitigung bei der Bestim
mung der Preisniveaustabilität. Un
zureichende Anpassung an Quali-

tätsverbesserungen, die Einführung' statistische Methoden aus, die eine 
neuer Produkte und Probleme bei verläßlichere Bewertung erlaubten. 
der Aggregation einzelner Produkt- Gerade im Rahmen der europäischen 
preise führten regelmäßig zu ei- Wirtschafts- und Währungsunion sei 
ner Überschätzung der Veränderung eine einheitlich.e Messung der Infla
der Lebenshaltungskosten. Green- ti on von großer Bedeutung, sagte 
span sprach sich für neuentwickelte Greenspan: 

Aus Erfahrung engagiert 
Aus den Händen des Vizepräsiden- Heiko Kleinsteuber von der Auslän

ten der Universität, Prof. Dr. Christi- derbehörde Frankfurt und der 
an Winter, erhielt die iranische Jura- Rechtsanwalt und Ausländerrecht
studentin Parinas Parhisi am 3. No- . Experte Helmut Bäcker über die ak
vember die Auszeichnung des Deut- tuelle rechtliche Situation an der 
sehen Akademischen Austausch- Universität und mögliche Verbesse
dienstes (DAAD) der Universität rungen für ausländische Studieren
Frankfurt. Der mit 2.000 Mark do- deo 

Firmenkontaktmesse 
sucht Nachwuchs 

Schwofen 
für den WWF 

tierte Preis wird jährlich an ausländi
sche Studenten verliehen, die sich 
neben überdurchschnittlichen Studi
enleistungen durch fachliches und 
soziales Engagement ausgezeichnet 
haben. Wie Prof. Dr. Michael Bothe 
vom Fachbereich Rechtswissenschaft 
in seiner Laudatio betonte, setzt sich 
Parinas Parhisi insbesondere . für die 
Verbesserung der Studienbedingun
gen bei den Juristen ein. Die Preisträ
gerin erinnere sich noch lebhaft an 
die Widrigkeiten, die mit ihrer An
kunft in Deutschland, den Sprach
schwierigkeiten und dem Erlernen 
der »neuen« Rechtsordnung verbun
den gewesen seien, so Bothe. 

Aus dieser Erfahrung heraus rührt 
auch Parhisis Engagement, die recht
liche Situation ausländischer Stu
denten an der Universität Frankfurt 
zu verbessern. Auf ihren ausdrückli
chen Wunsch hin fand im Anschluß 
an die Preisverleihung eine Diskussi
on über den Studienort Frankfurt für 
auslandische Studierende statt. Un
ter der Leitung von John-Andrew 
SkilIen, dem Leiter der Akademi
schen Auslandstelle, sprachen die 
zwei Frankfurter Rechtswissen
schaftler Prof. Dr. Günther Franke~
berg und Prof. Dr. Michael . Bothe, 

Anmeldung 
zu den Tagen 
der Lehre 
Nach dem Engagement für die 
Forschung in Form der Wissen
schaftstage wird sich die Goethe
Universität auch an den »Tagen 
der Lehre« vom 9. bis 12. Februar 
beteiligen. Dabei werden das aka
demische Studium und die uni
versitäre Lehre im Vordergrund 
stehen. Angesprochen sind vor al
lem die Angehörigen der Frank
furter Hochschule. An den ersten 
drei Tagen (9. bis 11. Februar) 
werden Studierende und Lehren
de Veranstaltungen und Projekte 
zur Lehre anbieten. Am 12. fe
bruar wird im Hörsaalgebäude der 

. Goet1;le-Universität, Merton
straße, ein Informationsforum 
stattfinden, bei dem die zentralen 
Einrichtungen der Universität 
über Studium und Lehre infor
mieren. Das genaue Programm 
wird Mitte Januar vorgestellt. Die 
Fachbereiche sollten ihre The
menbeiträge und. Veranstaltungs- ~ 
hinweise daher bis zum 15. De
zember bei Heidemarie Barthold, 
Referentin für Lehr- und Studien
angelegenheiten, unter Telefon 
0691798-22476 melden. ' 

Mit einer »fulminanten Einlei- Wer für 1998 seinen Universitäts- ster für Wirtschaft, Verkehr und Lan- Als Benefizgala zugunsten der »Li-
tung«, so Skillen, eröffnete Franken- abs.chluß plant, seinem Lebenslauf desentwicklung (10 Uhr), Dr. Hein- ving Planet Campaign« des World 
berg die Diskussion. Der Staatsrecht- ein weiteres Praktikum hinzufügen rich Kolb, Parlamentarischer Staats- Wide Funds (WWF) findet am Frei
ler bemängelte, daß die vorgesehene oder sich schon frühzeitig über Be- sekretär im Bundesministerium für tag, 5. Dezember, der Frankfurter 
Verordnung keine humanitären Tat- rufseins,tiegsmöglichkeiten bei Fir- Wirtschaft (ll Uhr). Günther Seck- Universitätsball statt. Veranstalter ist 
bestände berücksichtige und somit men informieren möchte, sollte sich ler, Partner der Wirtschaftsprüfungs- die private Initiative für Qualifikati
das Ausländerrecht zum » Polizei- den Donnerstag, 4. Dezember, im gesellschaft Arthur Andersen (12 on und Beruf (IQB). 
recht und Ausgrenzungsrecht« ver- Kalender vormerken. Zum zweiten Uhr) und Dr. Rolf Schwaneberg, der Wer Lust hat, das Tanzbein zu Mu
komme. Bothe wies zugleich darauf Mal find'et unter dem Motto »Nach- Geschäftsbereichsleiter Führungs- sik von »The Gypsies« oder der 
hin, daß die Formulierung des Aus- wuchs gesucht!« die Personalmesse kräfte der Deutschen Telekom AG »Simply the Best - Big Band« zu 
länderrechts durchaus Interpretati - der Initiative für Qualifikation und ( 15 Uhr). schwingen, mit einem Ford Fiesta als 
onsspielraum zulasse. Dieser sollte in Beruf (IQB) statt. Im neuerbauten Neben einer ersten informativen Tombola-Hauptgewinn nach Hause 
der Gesetzesauslegung durch die' CongressCenter Frankfurt präsentie- Kontaktaufnahme besteht noch die zu fahren oder einen Blick auf 
Rechtsprechung und Verwaltungs- ren sich 40 Unternehmen und geben Möglichkeit zu persönlichen Ge- die Glücksfee des Abends, Steffi Graf, 
behörden zugunsten der Betroffenen Studierenden Gelegenheit zu Kon- sprächen mit Personalvertretern der zu werfen, soUte sich ins kleine 
ausgelegt werden. Kleinsteuber 4in- takt- und Informationsgesprächen. einzelnen Firmen. Schwarze oder den Abendanzug 
gegen betonte, daß über strittige Der Schwerpunkt der teilnehmen- Interessierte Studierende müssen werfen und sich auf den Weg ins 
Punkte, etwa die Paragraphen 28 den Firmen liegt - dem weltweiten sich vorab schriftlich bewerben. Ein- CongressCenter der Messe Frankfurt 
und 29 (Weiterführung des Studi- Trend entsprechend - auf den Bran- zelheiten sind den JOBcon'97-Bro- machen. 
ums), in Bonn immer noch diskutiert ehen Telekommunikation, Software schüren entnehmen, die auf dem ge- Das gesellschaftliche Ereignis mit 
würde. und Unternehmensberatung; unter samten Campus verteilt werden. Ein- dem akademischen »touch« beginnt 

Die theoretische rechtspolitische anderem sind WorldCom, Arthur trittskarten für die Personalmesse um 19 Uhr. Ball-Karten kosten 80 
Diskussion verlagerte sich mit der Andersen, das Auswärtige Amt und JOBcon'97 am 4. Dezember 1998 Mark'für Studierende (150 Mark für 
Öffnung des Plenums. Die etwa hun- die SGZ-Bank mit Ständen vertreten. gibt es für zehn Mark am Infostand Nicht-Studierende) und sind nur am 
dert Zuhörer nutzten zum einen die Daneben sind aber auch die etablier- der IQB in der Neuen Mensa, mon- IQB-Infostand in der Neuen Mensa 
Gelegenheit, verwaltungstechnische ten# Berufsfelder, wie etwa Banken, tags bis donnerstags von 10 bis 14 oder unter Telefonnnummer 0691 
Fragen zu stellen, zum anderen wie- Industrie und Versicherungen, ver- Uhr oder unter der Telefonnummer 7940950 zu haben. Das festliche Ga
sen sie mehrfach den Vertreter der treten. Vorträge von Experten aus 069/794095-37. labuffet und der mitternächtliche 
Ausländerbehörde auf die unfreund- Politik und Wirtschaft runden das Weitere Infos zu den teilnehmen- Überraschungsimbiß mit delikater 
liehe Behandlung der hilfesuchen- Angebot für die angehenden Aka- den Unternehmen sind auch im In- Avantgarde sind im Eintittspreis für 
den ausländischen Studenten durch demiker ab. Unter anderem referie- ternet zu finden: http://www.berufs- den Frankfurter Universitätsball be
städtische Mitarbeiter hin. (mw) ren Lothar Klemm, Hessischer Mini- start.de/IQB/. (mw) reits enthalten. (mV'T 

Preis für Promotion 
zur Rente »all' italiana « 
Der Preis der Hans-und-Traute
Matthöfer-Stiftung geht in die
sem Jahr an die Frankfurter 
Volkswirtschaftlerin Dr. Ute 
Klammer. Ausgezeichnet wird 
ihre Promotion über das italieni
sche Alterssicherungssystem. 
Die Arbeit entstand im Rahmen 
des wirtschaftswissenschaftli -
ehen Forschung~projekts » Ver
gleich aller Altersicherungssy
steme innerhalb der Europäi
sehen Union« und wurde von . 
Prof. Dr. Richard Hauser betreut, 
der auch die Laudatio hielt. In 
ihrer Promotion untersucht 
Klammer das italienische Alter-

Anzeige 

sicherungssystem, vor allem un
ter sozioökonomischen Aspek
ten. 
Überreicht wurde der Preis in 

. Gegenwart des Stift er-Ehepaares 
am 28. Oktober vom ehemaligen 
Hessischen Min,isterpräsidenten, 
Holger Börner. Der mit 10~000 
Mark dotierte Preis der Hans
und -Traute-Matthöfer-Stiftung 
wird jährlich verliehen. Unser 
Bild zeigt die Preisträgerin 
neben Holger Börner (links) und 
dem Präsidenten der Goethe
Universität, Prof. Dr. Werner 
Meißner (rechts), vorne Hans 
und Traute Matthöfer. 

The widest selection ofBritish Books in Frankfurt. 

Hardbacks, paperbacks, fiction, non-fiction, 
children's books, daily newspapers and magazines . 
Books not in stock are available by order at 110 GmbH ,. Th, Bri';'h Boobhop [ 0..

2
., .. ,. '>0: I 

extra charge. . 

Come and visit US, we're onJy 2 minutes from the 
Hauptwache. 

60313 FrankfurtiMain ~}.' B 
Tel. 069/280492 " ,.. S 
Fax 069/2877 01 
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Wahlbekanntmachung 
für die Wahlen zum Studentinnenparlament und zu den 
Fachschaftsräten 
im Wintersemester 1997/1998 

Vorprüfungstennin 

1. 
Wahlberechtigung (aktives und passives Wahlrecht) 

1. Dezember 1997,15.00-17.00 Uhr 
Senckenberganlage 31, Raum 251 
2. OG (Juridicum) 

a)Für die Wahl zum StudentInnenparlament istjede(r) immatrikulierte Student(in), 
--=L:-e-t-zt-e-r-=':[::-er-mm--:-' ---:cfilr-:-· -d7.i-e--------l der/die im WählerInnenverzeichnis eingetragen ist, wahlberechtigt. 
Einreichung der Wahlvorschläge b)Für die Wahl zu den Fachschaftsräten istjede(r) immatrikulierte Student(in) nur 

3. Dezember 1997,17.00 Uhr in dem Fachbereich, dem er/sie wahlrechtlich - entweder aufgrund der eigenen 
Senckenberganlage 31, Raum 251, Option oder der automatischen Zuordnung - angehört und in dessen WählerInnen-
2. OG (Juridicum) verzeichnis er/sie eingetragen ist, wahlberechtigt. 

Zulassung der Listen und Beschlüsse 
über Widersprüche gegen das WählerInnen
verzeichnis 

5. Dezember. 1997, ab 14.00 Uhr 
Senckenberganlage 31. Raum 251, 
2. OG (Juridicum) 

Briefwahlschluß 
26. Januar 1998, 16.00 Uhr 

Urnenwahl 
2. Februar bis 4. Februar 1998 
jeweils von 9'.00 bis 15.00 Uhr 

Offentliche Stimmauszählung 
für die StudentInnenparlamentswahl 
5. Februar 1998, ab 17.00 Uhr 
Hörsaal I 
für die Fachschaftsratswahlen 
9. Februar 1998, ab 10.00 Uhr 
Senckenberganlage 31, Raum 251, 2. OG 
(Juridicum) 

• Gemäß § 65 Abs 3 des Hessischen Hoch
schulgesetzes (HHG) vom 06.06.1978 
(in der Fassung vorn 28.03. 1995) und 
gemäß §§ 16-29 der rechtsaufsichtlich 
erlassenen Satzung der Studentlnnen
schaft der Johann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am Main (SaSt) 
vom 22.02.1994 (Staatsanzeiger für 
das Land Hessen 21.03.1994/ S. 889) 
in Verbindung mit der Wahlordnung 
für die Wahlen zum Konvent, zu den 
Fachbereichsräten sowie zu anderen 
Gremien der Johann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am Main (WO) 
vom 19.06.1991 (in der Fassung vom 
27.11.1996) werden die Wahlen zum 
StudentInnenparlament und zu den 
Fachschaftsräten gemeinsam mit-den 
Wahlen zum Konvent und zu den Fach
bereichsräten durchgeführt. 

• Die Mitglieder des StudentInnenparIa -
mentes und der Fachschaftsräte werden 
in freier, gleicher und geheimer Wahl 
nach den Grundsätzen der Verhältnis
wahl (Listenwahl) gewählt. Hierbei hat 
jede(r) Wahlberechtigte für StudentIn
nenparlaments- und Fach§cll-aftsrats
wahl jeweils eine Stirrurif: Liegt für eine 
Wahl nur ein zugelassener Wahlvor
schlag vor, findet Persönlichkeitswahl 
stattJeUe(r) WählerIn hat hierbei so 
viere Stimmen, wie VertreterInnen zu 

/ wählen sind; Stimmenhäufung ist un-
zulässig. . 

Goethe-Universität ~ 
CI) I» = :s 
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2. 
Wählerl nnenverzeichnis 
• Das WählerInnenverzeichnis für die StudentInnenparlaments- und die Fachschafts

ratswahlen wird am 03.12.1997 um 17.00 Uhr geschlossen; es liegt am gleichen Tage 
ab 9.00 Uhr in der Senckenberganlage 31, Raum 251,2. OG, zur Einsichtnahme aus. 

• Einspruch kann während der Offenlegung schriftlich beim Wahlausschuß eingelegt 
werden. Über die Einsprüche gegen die Eintragung ins WählerInnenverzeichnis 
wird am 05.12.1997 ab 14.00 Uhr in öffenLlicher Sitzung 
(Ort: Senckenberganlage 31, Raum 251,2. OG) entschieden. 

. In das WählerInnenverzeichnis werden von Amts wegen alle Student(inn)en auf
genommen, die sich bis zum 27.10.1997 zurückgemeldet bzw. immatrikuliert haben. 
Bis zur Schließung des WählerInnenverzeichnis am 03.12.1997 um 17.00 Uhr 
besteht noch die Möglichkeit der nachlräglichen Eintragung durch den Wahlaus
schuß auf dem Wege des Einspruches. 

3. 
Vorschlagslisten 

Formblätter sind beim Wahlamt, Senckenberganlage 31, Raum 354-355,3. OG (Ju
ridicum) sowie beim AStA, StudentInnenhaus, Jügelstr. 1, EG (Campus) erhältlich. 

a)Für die Wahl zum Studentlnnenparlament 
• Wahlvorschläge (Listen) für die Wahl zum StudentInnenparlament müssen bis 

spätestens 03.12.1997 um 17.00 Uhr beim WahlilUssdmß, Senckenberganlage 31, 
Raum 251, 2. OG (Juridicum), eingereicht werden. Bis zum 02.12.1997 können 
Vorschlagslisten beim Wahlamt abgegeben werden. Ein Wahlvorschlag besteht aus 
einer Liste von mindestens drei KandidatInnen mit festgelegter Reihenfolge, die 
sich mil einheitlichem Progranun unter einheitlicher Bezeiclmung zur Wahl stellen. 
Ein( e) Wahlberechtigte ():'). kilim nur auf einer Liste kandidieren. Nach Möglichkeit 
soll für jede(n) Bewerberln ein(e) StellvertreterIn benannt werden. Zusammen 
mit der Vorschlagsliste sind die schriftlichen Einverständniserklärungen der in ihr 
genannten Bewerberhlllen zur Kandidatur auf diesem Wahlvorschlag vorzulegen. 

• Listen, die nicht bereits bisher im StudentInnenparlament vertreten waren, können 
nur dann zur Walll zugelassen werden, wenn mindestens 50 Wahlberechtigte 
durch Unterschrift und Angabe ihrer vollständigen Anschrift und Facl1bereichszu
gehörigkeit den Wahlvorschlag unterstützen. Jede(r) Wahlberechtigte kann nur 
einen Wahlvorschlag unterstützen; eine Kandidatur auf einem Wahlvorschlag gilt 
zugleich als Unlerstützungserklärung. 

• Über die Zulassung der eingegangenen Wahlvorschläge wird am 05.12.1997 ab 
14.00 Uhr in öffentlicher Sitzung (Ort: Senckenberganlage 31, Raum 251, 2. OG) 
entschieden und die Auslosung der Listenreihung vorgenommen. 

b)Für die Wahl zu den Fachschaftsräten 
• Die Wahlvorschläge für die Wahlen zu den Fachscl1aftsräten bestehen aus 

Listen mit beliebig vielen Kandidaten/Kandidatinnen mit festgelegter Reihenfolge; 
die Listen sind ebenfalls bis spätestens 03.12.1997 um 17.00 Uhr beim Wahlaus
schuß, Senckenberganlage 31, Raum 251,2. OG (Juridicum), einzureichen. Bis 
02.12.1997 können Vorschlagslisten beim Wahlamt abgegeben werden. Hier kann 
ein( e) Wahlberechtigte(r) oder ein( e) StellvertreterIn nur auf einer Liste kandi
dieren. Nach Möglichkeit soll für jede(n) BewerberIn ein(e) StellvertreterIn benannt 
werden. Zusammen mit der Vorschlagsliste sind die schriftlichen Einverständniser
klärungen der in ihr genannten BewerberInnen zur Kandidatur auf diesem Wahl
vorschlag vorzulegen. 

• Über die Zulassung der eingegangenen Wahlvorschläge wird am 05.12.1997 ab 
14.00 Uhr in öffentlicher Sitzung (Ort: Senckenberganlage 31, Raum 251,2. OG) 
entschieden . 

• Die Zahl der Mitglieder in den Fachschaftsräten ergibt sich aus § 40 SaSt. 

4. 
Vorprüfungstennin 

An diesem Termin werden die bis dahin eingereichten Wahlvorschläge vom Stu
dentischen Wahlausschuß auf ihre Vollständigkeit und Korrektheit geprüft. 
Nachbesserungen sind dann noch bis zum 03.12.1997, 17.00 Uhr möglich (Aus
schlußfrist! ). Es wird dringend geraten, diese Gelegenheit wahrzunehmen. 

5. 
Briefwahl 
• Allen Wahlberechtigten werden die Briefwahlunterlagen vom Wahlamt zugesandt. 

Die Briefwahlunterlagen werden spätestens bis zum 13.01.1998 zur Post gegeben. 
Auf die Anleitung zur Briefwahl (siehe Rückseite des Wahlscheins) wird besonders 
hingewiesen. 

• Für die Briefwahl gilt die Stirnmabgabe als rechtzeitig erfolgt, wenn die Wahlunter
lagen bis spätestens 26.01.1998 um 16.00 Uhr beim Wahl amt eingegangen sind. Sie 
müssen entsprechend rechtzeitig zur Post gegeben oder bis zum Briefwahlschluß in 
den bei der 
Poststelle der Universität 
(Senckenberganlage 31, EG, Briefkasten durchgehend geöffnet) 
oder in den bei der 
Poststelle des Klinikums 
(Verwaltungsgebäude- Haus 1, Raum 9, EG, Öffnungszeiten Mo-Do 9.00-15.00 
Uhr, Fr 9.00-13.00 Uhr) 
aufgestellten Wahlbriefkasten eingeworfen werden. Alle Briefkästen werden am 
Mo., 26.01.1998, um 16.00 Uhr (Briefwahlschluß ) geschlossen. 

6. 
Umenwahl 
• Wer nicht an der Briefwahl teilnimmt, hat vom 02.02.-04.02.1998 jeweils von 

9.00-15.00 Uhr Gelegenheit, an der U~ne zu wählen. Jede(r) Wähler(in) kann nur 
in dem Wahllokal seine/ihre Stimme abgeben, in dessen WählerInnenverzeichnis 
er/sie eingetragen ist. 

• Die Wahlberechtigung wird vor der Ausgabe der Stimmzettel durch Vorlage des 
StudentInnenausweises oder eines amtlichen Lichtbildausweises anhand des Wäh
lerInnenverzeichnisses überprüft. 

• Die Fachbereiche 06a und 06b (Ev. u. Kath. Theologie), 08 (Philosophie und Ge
schichtswissenschaften), 11 (Ost- und Außereuropäische Sprach- und Kulturwissen
schaften), 16 (Biologie) und 21 (Sportwissenschaften und Arbeitslehre) wählen in 
zwei verschiedenen Wahllokalen nach gleichlautenden WählerInnenverzeichnissen; 
zur Vermeidung einer doppelten Stirnmabgabe ist es erforderlich, den Studentln
nenausweis vorzulegen. 

• Die Wahl ist gemäß den allgemeinen demokratischen Prinzipien geheim, daher ist 
der/die Wähler(in) nicht berechtigt, seinen/ihren Stimmzettel offen auszufüllen 
oder einem/einer anderen Einblick in den ausgefüllten Stimmzettel zu gewähren. 
Nicht geheim abgegebene Stimmzettel sind ungültig und von den WahlhelferInnen 
als solche zu kennzeichnen. 

• Zur Stimmabgabe dürfen nur die vorbereiteten Stimmzettel verwendet werden. 
• Die Vorlage der zugesandten Briefwahlunterlagen ist zur Stirnmabgabe bei der 

Urnenwahl nicht erforderlich. 

7. 
Stimmbezirke und Wahllokale für die Umenwahl 

Stimmbezirk 

11 

,.. 

111 

IV 

V 

VI 

VII 

8. 
Wahlanfechtung 

Wahllokal 

Juridicum 
Senckenberganlage 31 
EG, Cafeteria 

a) zusätzlich: 
Dantestr. 4-6, EG, Foyer 
nur: 03.02.1998 

b) zusätzlich: 
Philosophicum 
InsLf.Deutsche Sprache 
u.Literatur TI 
Gräfstr. 76, 2. OG 
nur: 04.02.1998 

Hauptgebäude 
Mertonstr. 17 -25 
EG, vor dem Dekanat 

a) zusätzlich: 
Institut für Sport
wissenschaften 
Ginnheimer Ldstr. 39 
EG, Foyer 
nur: 02.02.1998 

b) zusätzlich: 
Hausener Weg 120 
EG, Foyer 
nur: 03.02.-1998 

Tunn 
Senckenberganlage 15 
EG, Foyer 

Philosophicum 
Inst.L Deutsche Sprache 
u.Literatur II 
Gräfstr. 76 
2.0G 

a) zusätzlich: 
Dantestr. 4-6, EG, Foyer 
nur: 03.02.1998 

Physikal. Institut 
Robert-Mayer-Str.2-4 
EG, Foyer 

Biozentrum 
Niederurseler Hang 
Haupteingang 
vor der Mensa 

Fachbereiche 

01 Rechtswissenschaft 
08 Philosophie und 

Geschichtswissenschaflen 
17 Geowissenschaften 
18 Geographie 

08 Philosophie und 
Geschichtswissenschaften 

08 Philosophie und 
Geschichtswissenschaften 

02 Wirtschaftswissenschaften 
06 Ev. u. Kath. Theologie 
21 Sportwissenschaften und 

Arbeitslehre 

21 Sportwissenschaften und 
Arbeitslehre 

06 Ev. u. Kath. Theologie 

03 Gesellschaftswissenschaften 
04 Erziehungswissenschaften 
05 Psychologie 

09 Klass.Phil.u.Kunst
wissenschaften 

10 Neuere Philologien 
11 Ost-u. Außereuropäische 

Ku lturwissenschaften 

11 Ost-u. Außereuropäische 
Kulturwissenschaften 

12 Mathematik 
13 Physik 
20 Informatik 

14 Chemie 
15 Biochemie, Pharmazie 

und Lebensmittelchemie 
16 Biologie 

a) zusätzlich: 16 Biologie 
Zoolog.Institut 
Siesmayerstraße 70, 
Vorraum zum Großen Hörsaal 
der Biologischen Institu te (BAB) 
nur: 04.02.1998 

Klinikum 
Personalkasino 
Haus 35, 2.0G 
Mensa, Garderobe 

19 Humanmedizin 

• Wahlanfechtungen sind nur innerhalb von sieben Tagen nach Bekanntgabe des 
vorläufigen amtlichen Wahlergebnisses möglich und können sich nur auf die 
ordnungsgemäße Durchführung der Wahl beziehen. Sie sind beim Ältestenrat der 
StudentInnenschaft im AStA-Büro, StudentInnenhaus, Jügelstr. 1, EG (Campus), 
schriftlich einzureichen. 

9. 
Sitzungen des Wahlausschusses 
• Die Sitzungen des Wahlausschusses sind öffentlich. Sitzungstennine und sonstige 

Verlautbarungen des Wahlausschusses werden durch Aushang am Schwarzen Brett 
der Studentlnnenschäft~Qr dem AStA-Bmo, StudentInnenhaus, Jügelstr. 1, EG 
(Campus), und des Wahlarntes bekanntgegeben. 

Für den Wahlausschuß: 
Peter Kunth, Jürgen Bast, Tanja Hild 



Wahlbekanntmachung . Wahlbekanntmachung . Wahlbekanntmachung . Wahlbekanntmachung . Wahlbekanntmachung . Wahlbekanntmachung Mittwoch, 26. November 1997 Uni Report 9 

Wahlbekanntmachung 
für die Wahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten 
im Wintersemester 1997/98 für die Amtszeit vom 1.4.1998 bis 31.3.2000 
(Wählergruppen der Professorinnen und Professoren, sowie der wissenschaftlichen und der sonstigen Mitarbeitetinnen und Mitarbeiter) 
bzw. für die Amtszeit vom 1.4.1998j)is 31.3.1999 (Wählergruppe der Studierenden) 

Briefwahlschluß 
26.1.1998, 16.00 Uhr 

Urnenwahl 
3.2.-4.2.1998 
jeweils 9.00 bis 16.00 Uhr 

Die Wahlen werden aufgrund der' 
Wahlordnung (WO) für die Wahlen 
zum Konvent, zu den Fachbereichs
räten sowie zu den anderen Gremien 
der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität vom 19.6.1991 (ABLHMWK 
S. 830) in der Fassung vom 27.11.1996 
(StAnz. 11/1997 S. 879) durchgeführt. 

Die Wahlordnung 
liegt im Wahlarnt, Senckenberganlage 31 
(Mehrzweckgebäude, 3. OG., 
Zimmer 354-355), 

• Dekanat des Fachbereichs Human
medizin, Theodor-Stern-Kai 7, 
(Haus 1, 2.0G., Zimmer 210) 

• Dekanat des Fachbereichs Chemie, 
Marie-Curie-Str. 11, Niedenirseler 
Hang, (2 . OG., Zi. B 210) 

• Dekanat des Fachbereichs Biologie 
(Feldbergstr. 42, LOG.) 

• Dekanat des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie, 
Niederurseier Hang, 
Marie Curie-Str. 9, (Gebäude N 101, 
LOG.Zi.l12) 

• Dekanate der Theologischen Fach
bereiche 
(Hausener Weg 120, Zimnier 318, 
3.0G.) 

• Dekanat des Fachbereichs Sportwissen
schaften und Arbeitslehre 
(GinnheimerLandstr. 39, EG., Raum 1) 

zur Einsichtnahme aus. 

1. 
• Die Wahlen zum Konvent und zu den 

Fachbereichsräten finden gleichzeitig 
statt. Sie werden als Brief- und Urnen
wahl durchgeführt. 
Die Wahl zum Konvent wird als Verhält
niswahl (Listenwahl), die Wahl zu den 
Fachbereichsräten als personalisierte 
Verhältniswahl (Kombination von 
Listen- und Persönlichkeitswahl) durch
geführt. Liegt für eine Wahl nur eine 
zugelassene Liste vor, findet Persönlich
keitswahl statt. 

• Das Verfahren der Stimmabgabe ist 
auf der allen Briefwahlunterlagen bei
liegenden Anleitung zur Briefwahl 
sowie auf dem Stimmzettel erläutert. 

• Für die gemeinsam mit den Wahlen 
zum Konvent und zu den Fachbereichs
.räten durchzuführenden Wahlen der 
Studentenschaft zum Studentenparla
ment und zu den Fachschaftsräten wird 
eine gesonderte Wahlbekanntmachung 
veröffentlidit. 

• Ebenso wird auf die im Wintersemester 
1997/98 durchzuführenden Wahlen 
der Frauenbeauftragten einzelner Fach
bereiche hingewiesen. Auch hierzu 
ergeht eine gesonderte Wahlbekannt
machung. 

• Die Wahlunterlagen für die Briefwahlen 
werden spätestens bis zum 13.1.1998 
zur Post gegeben. 

• Die Stimmabgaben bei der Briefwahl 
gelten als rechtzeitig erfolgt, wenn 
die Wahlunterlagen bis spätestens 
26.1.1998 um 16.00 Uhr beim Wahlamt 
eingegangen sind. Sie müssen entspre
chend rechtzeitig zur Post gegeben oder 
bis zum Briefwahlschluß in den bei der 

Poststelle der Universität 
(Senckenberganlage 31, EG.) 
oder in den bei der 

Poststelle des Klinikums 
Theodor-Stern-Kai 7, 
(Haus I, Verwaltungsgebäude EG., Zi. 9, 
Öffnungszeiten MO.-Do. 9.00-15.00 
Uhr, Fr. 9.00 - 13.00 Uhr) . 

aufgestellten Wahlbriefkasten einge
worfen werden. Die Briefkästen werden 
am 26.1.1998 um 16.00 Uhr (Briefwahl
schluß) geschlossen. 

• Die Urnenwahlen zum Konvent und 
zu den Fachbereichsräten finden 
am 3. und 4.2.1998 jeweils von 
9.00-16.00 Uhr in den Wahllokalen 
der Fachbereiche statt. Die Standorte 
der einzelnen Wahllokale werden vor 
Beginn der Urnenwahl durch Aushänge 
der Fachbereichswahlvorstände sowie 
im UniReport bekanntgegeben. Die 

Wahlberechtigten können nur in dem 
Wahllokal des Bereichs wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis sie eingetra
gen sind. Sie haben sich durch einen 
amtlichen Ausweis mit Lichtbild aus
zuweisen. Als solcher gilt der Personal
ausweis, Reisepaß, Studentenausweis, 
Führerschein oder Dienstausweis. 

2. 
Wahlberechtigung (aktives Wahlrecht) 

Die wahlberechtigten Mitglieder der 
Universität bilden vier Wählergruppen. 

Wahlberechtigt sind in 

Wählergruppe I 
Die Professoren und Professorinnen 
(§ 39 HUG) sowie Hochschuldozen
tinnen und -dozenten (§ 41 b des 
Hessischen Universitätsgesetzes (HUG) 
in der Fassung vom 28.3.1995, GVBl. I, 
Nr. 13 S. 325ff) 

Wählergruppe 11 
Die hauptberuflich tätigen Oberassisten
tinnen und -assistenten, Oberingenieure 
und -ingenieurinnen (§ 41a HUG), 
wissenschaftlichen und künstlerischen 
Assistentinnen und Assistenten (§ 41 
HUG), wissenschaftlichen und künstle
rischen Mitarbeiter und Mitarbeiterin
nen (§ 45 HUG) sowie Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben (§ 48 HUG). 

Wählergruppe 111 
Die Studentinnen und Studenten, die 
im Sinne von § 36 HHG an der Univer
sität immatrikuliert sind. 

Wählergruppe IV 
:Qie hauptberuflich tätigen sonstigen 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die 
nicht zu einer anderen Gruppe gehören. 
Hierunter fallen auch die in der Univer
sitätsverwaltung beschäftigten Bedien
steten mit Hochschulabschluß. 

• Werden beurlaubte Wahlberechtigte 
gewählt und nehmen das Mandat für 
die Dauer der Beurlaubung nicht wahr, 
so ruht deren Mandat für die Zeit der 
Beurlaubung. Für diese Zeit rückt, so
fern ein stellvertretendes Mitglied ge
wählt ist, dieses nach. Ist kein stellver
trete:p.des Mitglied gewählt, rückt -
bei Listenwahl- die im Wahlvorschlag 
nächstfolgende Person, - bei Persönlich
keitswahl oder personalisierter Verhält
niswahl- die Person mit der nächst
höchsten Stimmenzahl nach (auf § 28 
Abs. 3 WO wird hingewiesen). Ist kein 
stellvertretendes Mitglied oder keine 
Person, die nachrücken könnte, vor
handen, bleibt der Sitz für die Dauer der 
Beurlaubung unbesetzt. 

4. 
Wählerverzeichnis 
• Die Ausübung des Wahlrechts setzt die 

Eintragung in das Wählerverzeichnis 
voraus . 

• Allen Wahlberechtigten wird eine Wahl
benachrichtigung zugesandt. Studieren
de erhalten eine Wahlbenachrichtigung 
bei der Immatrikulation oder bei der 
Rückmeldung. 

• Das Wählerverzeichnis liegt vom 27.11. 
bis 2.12 .97 jeweils von 9.00-16.00 Uhr 
und am 3.12.97 von 9.00-17.00 Uhr 
beim Wahlamt, Senckenberganlage 31 
(Mehrzweckgebäude, 3. OG., Zimmer 
354- 355) zur Einsichtnahme aus. Am 
3.12.97 um 17.00 Uhr wird das Wähler
verzeichnis geschlossen. 

Außerdem kann das Wählerverzeichnis 
im 

• Dekanat des Fachbereichs Humanmedi
zin, Theodor-Stern-Kai 7, 
(Haus 1, Zimmer 210, II. OG., 
Öffnungszeiten Mo. - Fr. 9 .00 -15 .00 
Uhr), 

-.,-;--:---.--;:;-:-;----:-;--,~=_:_;--c:---__1 . • Dekanat des Fachbereichs Chemie, 
• Als hauptberuflich gilt die Tätigkeit, Marie-Curie-Str. 11, Niederursder Hang, 

die mindestens die Hälfte der tariflich (2. OG., Zi. B 210, Öffnungszeiten 
oder dienstrechtlich vorgesehenen 
Arbeitszeit umfaßt. Mo. - Do. 9.00 - 16.00 Uhr, Fr. 9.00-

14.00 Uhr), 
• Mitglieder der Wählergruppen II und N • Dekanat des Fachbereichs Biologie, 

haben, soweit sie'hauptberuflich an der Feldbergstr. 42, 
Universität tätig sind, das Wahlrecht (1. OG., Öffnungszeiten Mo. -Do. 
auch dann, wenn ihre Tätigkeit auf ei- 7.30 - 15.30 Uhr und 
nem privatrechtlichen Dienst- oder Ar- Fr. 7.30 - 14.00 Uhr) 
beitsverhältnis beruht (Drittmittelbe- • Dekanat des Fachbereichs Biochemie, 
schäftigte). Pharmazie u: Lebensmittelchemie, 

• Die bereits berufenen und bis zu ihrer Marie-Curie-Str. 9, Niederurseier Hang, 
Einstellung mit der Vertretung ihrer (Gebäude N 101, LOG, Zi. 112, 
künftigen Professuren beauftragten Öffnungszeiten MO.- Fr. 9.00-12.00 
Personen, die 'entpflichteten oder im Uhr) 
Ruhestand befindlichen und mit der 

• Dekanat der theoloaischen Fachberei-Vertretung ihrer bisherigen Stelle beauf- b" 
che, Hausener Weg 120, 

tragten Professoren und Professorinnen (Zimmer 318, 3. OG. Öffnungszeiten 
üben das Wahlrecht in der Wählergrul"~ 
Pe laus. MO. - Fr. 9.00 - 12.00 Uhr), 

und im 
• Wer in mehreren der in Frage kommen- • Dekanat des Fachbereichs Sportwissen-

den Wählergruppen wahlberechtigt schaften und Arbeitslehre, Ginnheimer 
wäre, übt sein Wahlrecht in der Gruppe Landstr.39, 
aus, die durch die jeweils niedrigste (EG., Raum 1, Öffnungszeiten Mo. _ Do. 
Zahl gekennzeichnet ist. bie Wahlbe-

h · k" f " d' Whl 9.00 - 16.00 Uhr, Fr. 9 .00-14.00 Uhr) rec tlgten onnen ur le a en zum 
Konvent bzw. Fachbereichsrat jeweils während der angegebenen Zeiten einge-
nur einen Stimmzettel abgeben. sehen werden. 

• Das aktive Wahlrecht kann nur in 
einem Fachbereich und für den Kon
vent ausgeübt werden. Wahlberechtigte, 
die keinem Fachbereich angehören, 
können sich nur an der Wahl zumKon
vent beteiligen. 

• Das aktive Wahlrecht wird durch eine 
Beurlaubung nicht berührt. 

• Bei den Wahlen zu den Fachbereichs
räten üben die Studierenden ihr Wahl
recht in dem Fachbereich aus, dessen 
Mitglied sie nach Maßgabe ihrer Stu
dienfächer und der hierzu erlassenen 
Bestimmungen des Ständigen Aus
schusses I sind. Im übrigen wird auf 
§ 8 Abs. 7 WO hingewiesen. 

3. 
Wählbarkeit (passives Wahlrecht) 
• Das passive Wahlrecht steht den Wahl

berechtigten nur in einem Fachbereich 
und für den Konvent zu. Wahlberech
tigte, die keinem Fachbereich an
gehören, können nur für die Wahl 
zum Konvent kandidieren. Das passive 
Wahlrecht wird durch eine Beurlaubung . 
nicht berührt. 

• Gegen die Nichteintragung, die Eintra
gung einer falsc~en Gruppenzugehörig
keit oder einer unrichtigen Fachbe
reichszugehörigkeit oder die fälschliche 
Eintragung einer nicht wahlberechtig
ten Person können die Wahlberechtig
ten während der Offenlegung des 
Wählerverzeichnisses schriftlich Wider
spruch beim Zentralen Wahlvorstand 
(Wahlamt) einzulegen. Eine Änderung 
der Option der Studierenden ist dabei 
ausgeschlossen (§ 10 Abs. 5 WO). Nach 
Schließung des Wählerverzeichnisses 
bedarf die Berichtigung offensichtlicher 
Fehler, Unstimmigkeiten oder Schreib· 
versehen eines Beschlusses des Wahl
vorstandes (§ 10 Abs. 7 WO) . 

5. 
Vorschlagslisten (Wahlvorschläge) 
• Die Wahlberechtigten werden hiermit 

aufgefordert, bis zum 3.12.1997 um 
17.00 Uhr (Ausschlußfrist) getrennte 
Vorschlagslisten für die Wahlen zum 
Konvent und zu den Fachbereichsräten 
beim Zentralen Wahlvorstand (Wahl
amt, Senckenberganlage 31, 3. OG., 
Zimmer 354- 355) einzureichen. 

• Formblätter sind beim Wahlamt, 
• beim Dekanat des Fachbereichs Human

medizin, Theodor-Stern-Kai 7, (Haus 1, 
Zimmer 210,2 . OG.) 

• beim Dekanat des Fachbereichs Chemie, 
Marie-Curie-Str. 11, 
(Chemiegebäude Niederurseier Hang, 
2 .0G., Zi. B210), 

• beim Dekanat des Fachbereichs Biologie, 
Feldbergstr. 42, (1. OG.), 

• beim Dekanat des Fachbereichs Bioche
mie, Pharmazie und Lebensmittelche
mie, Marie Curie-Str. 9, Niederurseier 

• Hang, (Gebäude N101, 1. OG., Zi.112), 
. 'bei den Dekanaten der theologischen 

Fachbereiche, Hausener Weg 120, 
(ZilIJlIler 318,3. OG.), 

• sowie beim Dekanat des Fachbereichs 
Sportwissenschaften und Arbeitslehre, 
GinnheimerLandstr. 39, (EG.), 
erhältlich; 

• sie können aber auch fernmündlich 
beim WahJamt (Tel. 069/798-22919 
und -23935) angefordert werden. 

Jede Vorschlagsliste kann beliebig viele 
Namen von Wahlberechtigten enthal
ten, die zur Kandidatur bereit sind; ihre 
Reihenfolge muß aus der Vorschlagsliste 
ersichtlich sein. Bei Konventswahlen 
bedarf jeder Wahlvorschlag, der in der 
laufenden Wahlperiode nicht mit min
destens einem Sitz im Konvent vertre
ten war, der Unterstützung von min
destens 20 Wahlberechtigten aus der 
jeweiligen Gruppe. Wahlberechtigte 
können nur einen Wahlvorschlag unter: 
stützen. Die Unterstützung kann nicht 
widerrufen werden. 

• Eine Kandidatur auf einem Wahlyor
schlag gilt zugleich als Unterstützungs
erklärung. 

• Nach Möglichkeit soll für jeden Bewer
ber und für jede Bewerberin ein Stell
vertreter bzw. eine Stellvertreterin ge
wählt werden, die derselben Wähler
gruppe angehören und für dasselbe 
Gremium wählbar sein muß. Es besteht 
die Möglichkeit, daß für mehrere Be
werber und BewerberinilC\n der glei
chen Liste dieselbe Person zur Stellver
tretung benannt wird. Zur Stellvertre
tung kandidierende Personen haben 
jedoch auch dann nur eine Stimme, 
wenn sie für mehr als ein Gremiums
mitglied gewählt sind (§ 13 Abs. 2 WO). 

• Für den Fachbereichsrat ist die Wahl 
von Stellvertretern und Stellvertrete
rinnen dann nicht möglich, wenn zum 
Zeitpunkt der Schließung des Wähler
verzeichnisses weniger als 16 Professo
rensteIlen besetzt sind oder in einer 
Wählergruppe die Zahl d~r Wahlberech
tigten nicht größer ist als die Zahl der 
zu besetzenden Sitze (§ 13 Abs. 2 WO). 
Dies wird voraussichtlich in den Fach
bereichen 05, 6A, 6B, 11,15,18,20 
und 21 zutreffen. 

• Jede Vorschlagsliste ist mit einer Be
zeichnung zu versehen, die nicht nur 
das Wort»Liste« in Verbindung mit 
einer Nummer oder nur eine Nummer 
enthalten darf. Die Bezeichnung darf 
keine Irreführung hinsichtlich der Zu
gehörigkeit zu bestehenden hochschul
politischen Vereinigungen enthalten. 

• Alle in einem .Wahlvorschlag Benann
ten'müssenjeweils derselben Wähler
gruppe angehören. Werden Wahlbe
rechtigte benannt, die in der jeweiligen 
Wählergruppe nicht wählbar sind, sind 
sie durch Beschluß des Wahlvorstandes 
aus dem Wahlvorschlag zu streichen. 

• Der Wahlvorschlag muß jeweils Namen 
und Vornamen der Wahlberechtigten 
sowie den Fachbereich oder die Einrich
tung enthalten, in der sie tätig sind oder 
studieren. Zur Identitätsfeststellung ist 
bei Studierenden auch die Angabe der 
Matrikelnumrher oder des Geburtsda
tums erforderlich. 

• Zusammen mit dem yYahlvorschlag 
sind die schriftlichen Einverständniser
klärungen aller in ihm Z1.l,r Kandidatur 
Benannten sowie für die Wahl zum 
Konvent ggf. die Unterstützungser
klärungen vorzulegen. 

• Die Einverständniserklärung und die 
Unterstützungserklärung sind auf 
einem besonderen Formblatt, das bei 
den in Abs. 1 genannten Stellen eben
falls erhältlich ist, abzugeben. Die Be
nennung von Personen ohne ihre Ein
verständniserklärung ist unWirksam. 

• Eine Person darf für die Wahl zu einem 
Gremium nur auf einem Wahlvorschlag 
benannt werden. Wird eine Person mit 
ihrem Einverständnis auf mehreren 
Wahlvorschlägen für das gleiche Gre
mium benannt, ist sie durch Beschluß 
des Wahlvorstandes auf allen zu strei
ehen. 

• Für jede Vorschlagsliste soll eine Ver
trauensperson unter Rngabe der An
schrift und möglichst auch des Fern
sprechanschlusses benannt werden. 
Falls keine besondere Benennung er
folgt, gilt die auf dem ersten Platz der 
Vorschlagsliste genannte Person als Ver
trauensperson. Die Vertrauensperson 
ist zur Abgabe und zum Empfang von 
Erklärungen gegenüber dem Zentralen 
Wahl vorstand und der Wahlleitung be
vollmächtigt. Die Wahlorgane können 
jedoch in allen Fällen aueh unmittelbar 
Erklärungen von im Wahlvorschlag Be
nannten entgegennehmen und ihnen 
gegenüber abgeben. 

6. 
Wahlprüfung 

Wird von der Wahlleitung oder von 
einzelnen Wahlberechtigten geltend ge
macht, daß bei der Wahl gegen zwin
gende Vorschriften der Gesetze oder der 
Wahlordnung verstoßen worden sei, 
tritt der zuständige Walllvorstand in ein 
Wahlprüfungsverfahren ein. Der Antrag 
dazu kann nur innerhalb von zehn Ar
beitstagen nach der Bekanntmachung 
des vorläufigen Wahlergebnisses gestellt 
werden. 

7. 
Sitzungen der Wahl vorstände 

Die Sitzungen der Wahlvorstände sind 
öffentlich. 

• Die Sitzungstermine des Zemralen 
Wahlvorstandes sowie seine sonstigen 
Verlautbarungen werden an folgenden 
Stellen bekanntgemacht: 

• Senckenberganlage 31 
Erdgeschoß, Aushangbrett neben dem 
Aufzug an der Poststelle 

• Hauptgebäude Mertonstr. 17, Bauteil C, 
Aushangbrett der Hausverwaltung 

• Gebäude der Botanik 
Feldbergstr. 42, Erdgeschoß, Aushang
brett des Fachbereichs Biologie (Deka
nat) 

• Chemiegebäude, Marie-Curie-Str. 11, 
Niederurseier Hang, 
Erdgeschoß, Plakatwand 

• Biozentrum, Marie-Curie-Str. 9, 
Niederurseier ~lang, Erdgeschoß, 
Plakatwand 

• Casino des Poelzig-Ensembles, 
Am Grüneburgplatz 1, Erdgeschoß 

• Kernphysik, August-Euler-Str. 6 
Pforte des Instituts für Kernphysik 

. Humanmedizin, Theodor-Stern-Kai 7, 
Personalkasino (Haus 35, 2. OG.) 
und Verwaltungsgebäude (Haus 1, 
gegenüber Zimmer 210"2. OG.) 

· »Turm« 
Senckenberganlage 15, Erdgeschoß 

• Institut für Sport und Sportwissen
schaften 
Ginnheimer Landstr. 39, Erdgeschoß 

• Dekanate der theologischen Fach
bereiche 
Hausener Weg 120, Aushangbrett 

. Wahlamt 
Aushangbrett im 3. OG. des Mehr
zweckgebäudes 
(Senckenberganlage 31, 3. OG., 
Zimmer 354-355) 

. Verlautbarungen und Sitzungstermine 
der Wahlvorstände der Fachbereiche 
werdenjeweils an den öffentlichen All
schlagtafe1n der Fachbereiche bekannt
gegeben. 

8. 
Geschäftsstelle des Zentralen Wahlvorstandes 

ist das Wahlamt (Senckenberganlage 31, 
3. OG. des Mehrzweckgebäudes, 
Zimmer 354-355) 

• Postanschrift 
Senckenberganlage 31 
60054. Frankfurt! Main 

• Fernsprecher: .-
069/798-22919 und -23935 

• Sprechstunden 
Mo., Di., Do., Fr. 8.30-11.30 Uhr 

Der Zentrale Wahlvorstand 
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Stipendien 

, Stipend!~n für Erg~ .. zungs. und Patrick's College of Maynooth 
AQfbaustudie, in Ja.pan :~?,~ Italien: Universita degli Studi di Pisa, 
Das japanische Kultusministerium Universita degli Studi di Firenze, Ter

bietet über den Deutschen Akademi- za Universita degli Studi di Roma, 
sehen Austauschdienst (DAAD) 22 Universita La Sapienza di Roma, Uni
Stipendien für Ergänzungs- und Auf- versita della Calabria/Cosenza, Uni
baustudien oder zur Vorbereitung ei- versita di Bologna 
ner Promotion für deutsche Gradu- Niederlande: Universität Maastricht 
ierte in Japan an. Die Stipendien Österreich: Karl-Franzens-Univer
richten sich an Graduierte der Gei- sität Graz 
stes- und Sozialwissenschaften, Na- Portugal: Universidade de Coimbra 
tur- und Ingenieurswissenschaften Schweden: Universitet Lund 
und Medizin. Auch jüngere promo- Schweiz: Universität Bern 
vierte Wissenschaftler können sich Spanien: Universidad de Sevilla, Uni
bewerben, wenn die Promotion nicht versidad de Santiago de Compostela, 
länger als zwei Jahre zurückliegt. Universidad de Complutense de Ma
Zum Zeitpunkt des Stipendienan- drid, Universidad de Valladolid 
tritts darf das 35. Lebensjahr nicht Programmdirektorin ist Prof. Dr. 
überschritten sein. Kontakte zu einer Ursula Apitzsch. Interessenten ki?n
japanischen Gastinstitution sind er- nen sich bei der Erasmuskoordinato
wünscht, jedoch nicht Bedingung. rin Ingrid Bruch, AfE-Turm, Robert
Die Laufzeit des Stipendiums beträgt Mayer-Str. 5, Zimmer 2131 unter 
eineinhalb bis zwei Jahre (1. April Telefon 069/798-22545, mittwochs 
1999 bis 31. März 2001 oder 1. Okto- zwischen 12 und 13 Uhr über die 
ber 1999 bis 31. März 2001). In bei- Bewerbungsvoraussetzungen infor
den FäHen ist dem Forschungsauf- mieren. (oy) 
enthalt in der Regel ein sechsmonati-
ger Intensivsprachkurs in Japan vor- . FUlbright·Reise-stipendien USA 
geschaltet. Bei Nachweis ausreichen- 1998199 
der Sprachkenntnisse kann auf den Für das Studienjahr 1998/99 ver-
Japanischkurs verzichtet werden. In- gibt die Fulbright-Kommission, 
teressenten können sich bis zum 28. Bonn, wieder Reisestipendien an Ab
Februar 1998 über die Akademi- solventen und Studierende, die ab 
sehen Auslandsämter der Hochschu- Herbst 1998 in den USA einen min
len beim DAAD bewerben. Über die 
endgültige Vergabe der Stipendien 
entscheidet die japanische Regierung 
auf Empfehlung einer vom DAAD 
beauftragten Fachkornmission. Die 
Bewerber werden im Mai 1998 zu ei
nem persönlichen Auswahlgespräch 
nach Bonn eingeladen. (UR) 

Research Experience in Japan 

destens sechsmonatigen Forschungs
aufenthalt oder ein Studienjahr pla
nen. Kurzfristige Reisen oder die 
Teilnahme an Kongressen sind von 
diesem Programm ausgeschlossen. 
Weitere Informationen sowie die Be
werbungsunterlagen hält die Akade
mische Auslandsstelle, Sozialzen
trum, 5. Stock, Zimmer 523/524, be
reit, die entsprechende Anträge bis 
zum 15. ' Januar 1998 entgegen
nimmt. 

OAAO-Sommersprachkurse -
Stipendien 199~ 
Zur Teilnahme an einem mehr

wöchigen Sommersprachkurs an ei
ner europäischen Universität wäh
rend der Sommersemesterferien 
1998 bietet der DAAD wieder Teilsti
pendien an, um die sich Studierende 
aller Fachrichtungen bewerben kön
nen. Englisch-und Französischkurse 
sind von diesem Programm ausge
schlossen. Bewerberinnen und Be
werber müssen sich derzeit minde
stens im dritten Fachsemester befin
den und die betreffende Sprache be
reits zwei Semester gelernt oder stu
diert haben. Interessenten sollten 

lischkenntnisse, zwei Gutachten von 
Hochschulprofessoren sowei die Vor
lage eines sorgfältig geplanten For
schungsvorhabens. Die Stipendien 
werden für ein akademisches Jahr 
bewilligt, zuzüglich eines zweimona
tigen Hebräiscp.-Kurses, falls be
nötigt, und umfassen die Studienge
bühren, eine monatliche Studienrate 
von 600 US-Dollar sowie die Kosten 
für den Hebräisch-Kurs. Nähere In
formationen und Antragsformulare 
sind erhältlich bei der Israelischen 
Botschaft, Kulturabteilung, Simrock
allee 2, 53173 Bonn, Telefon 0228/ 
9346391. Bewerbungsschluß ist der 
15. Dezember. 

. >.Tsciiechiseli In Jsch~ehieJt« I 
ff>P~IUlSch liI Polen« .:~ 1; 

"Sonnner 1998 - ........ ----~I 
Zur Aneignung von 

nissen der tschechischen 
hungsweise polnischen Sprache, dem 
Kennenlernen der jeweiligen Kultu
ren, der Geschichte und des Zeitge
schehens vergibt der Deutsche Aka
demische Austauschdienst (DAAD) 
Stipendien zur Teilnahme an mehr
wöchigen Sommersprachkursen an 
einer tschechischen oder polnischen 
Universität, um die sich Studierende 
aller Fachrichtungen, ausgenommen 
Studierende der Slavistik, im derzeit 
mindestens dritten Fachsemester so
wie Graduierte bewerben können. 
Die Akademische Auslandsstelle, So
zialzentrum, 5. Stock, Zimmer 523/ 
524, berät über Bewerbungsmoda
Htäten und Stipendienleistungen, das 
Sommersprachkursangebot und hält 
die Bewerbungsunterlagen bereit. 
Bewerbungsschluß bei der Akade
mischen Auslandsstelle ist der 20. 
Dezember. 

kurz notiert 

vom Institut für Zoologie ist auf der 
diesjährigen Jahrestagung der Deut
schen Ornithologischen Gesellschaft 
Ende September für die nächsten 
drei Jahre zum Präsidenten der Ge
sellschaft gewählt worden. (UR) 

\ -.. 
Prof. Dr. Roland Prinzinger 

Instituts für Afrikanische Sprachwis
senschaften, hielt sich auf Einladung 
der Staatsuniversität Lomonosov so
wie der Russischen Akademie der 
Wissenschaften vom .16. bis 24. Sep
tember zu Vorträgen in Moskau auf. 
Mit dem Direktor des Instituts für 
Asien- und Afrikastudien wurde bei 
dieser Gelegenheit eine schriftliche 
Vereinbarung über engere Zusam
menarbeit in Lehre und Forschung 
getroffen, in deren Mittelpunkt der 
Austausch von Dozenten und Stu-

____________ ~ dierenden steht. (UR) 

Arbeitgeber 
gesucht 
Die International Association for 

the Exchange of Students for Techni
cal Experience (IAESTE), deren Auf
gaben in Deutschland vom Deut
schen Akademischen Austausch
dienst (DAAD) wahrgenommen wer
den, sucht auch für 1998 wieder 
deutsche Firmen, die ausländischen 
Studierenden Praktikums stellen zur 
Verfügung stellen. 1997 konnte IAE
STE über 1.500 Praktikantenplätze 
vor allem in den Bereichen Ingeni
eur-und Naturwissenschaften sowie 

In Zusam7nenarbeit;:it de-;:n DAAn 
bietet das japanische Erziehungs
ministerium Zweimonatsstipendien 
vom I. Juli bis zum 31. August 1998 
zur Einführung in die Forschungsbe
dingungen an japanischen staatli
chen Universitäten und Forschungs
institutionen an. Soweit möglich, 
können dabei auch kleinere For
schungsvorhaben realisiert werden. 
Das Angebot richtet sich an Bewer
ber aller Fachrichtungen, deren Pro
motionsstudium kurz vor dem Ab
schluß steht oder kürzlich abge
schlossen wurde (in der Regel 6 Mo
nate vor bzw. nach der Promotion). 
Japanischkenntnisse und fachliche 
Kontakte sind erwünscht, aber nicht 
Voraussetzung; sehr gute Englisch
kenntnisse sind jedoch unabdingbar. 
Entscheidung und Plazierung erfol
gen unter Berücksichtigung der an
gegebenen Wünsche durch das Er
ziehungsministerium. Das Programm 
umfaßt eine einwöchige Orientie
rungsphase einschließlich einer klei
nen Spracheinführung für alle Teil
nehmer und einen ~iebenwöchigen 
individuell gestalteten Aufenthalt in 
einem Forschungsinstitut. Der von 
japanischer Seite zur Verfügung ge
stellte Stipendienbetrag beläuft sich 
zur Zeit auf etwa 571.700 Yen zuzüg
lich der internationalen Reisekosten. 
Bewerbungen bitte bis zum 28. Fe
bruar 1998 an das Akademische Aus
landsamt der deutschen Hochschule 
oder direkt beim DAAD: Deutscher 
Akademischer Austauschdienst, Re
ferat 424, Kennedyallee 50, 53175 
Bonn. (UR) 

sich an die Akademische Auslands- Land- und Forstwissenschaft ver-

SocrateslErasmus-Stipendien 
im Fachbereich . 
Gesellschaftswissenschaften" 
Der Fachbereich Gesellschaftswis

senschaften bietet -Studierenden der 
Soziologie, Politologie und Pädago
gik, bevorzugt mit Wahlpflichtfach 
oder Nebenfach Erwachsenenbil
dung, Erasmus-Stipendien für drei 
bis zwölf Monate an folgenden eu
ropäischen Partneruniversitäten an: 
Dänemark: Roskilde Universitets
center 
Frankreich: Universite Lurniere 
Lyon II, Institut D'Etudes Politiques 
de Lyon-, Universite de Nantes 
Griechenland: University of Crete/ 
Rethymnon, University of Patras, 
University of Piraeus 
Großbritannien und Irland: University 
of Southampton, Univerity of Glas
gow, University College Swansea, S1. 

stelle wenden. Bewerbungsschluß ist 
der 15. Januar 1998. 

bietet die Harvard University wieder 
ein bis zwei dohn F. Kennedy Me
morial Fellowships« für einen For
schungsaufenthalt am »Minda de 
Gunzburg Center for European Stu
dies an«. Zielgruppe sind Promovier
te, Höchstalter 40, aus den Fachge
bieten Politologie, Zeitgeschichte, Öf
fentliches Recht, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften und Public Po
licy, deren Forschungsvorhaben sich 
mit europäisch -amerikanischer The
matik befaßt. Die aktuelle Sonder
ausschreibung kann in der Akademi
schen Auslandsstelle oder direkt 
beim DAAD, Referat 315, Kennedy
allee 50, 53175 Bonn, Telefon 
0228/882425, angefordert werden. 
Die Bewerbungsunterlagen erhalten 
Interessierte gleichfalls beim DAAD, 
dem entsprechende Anträge bis zum 
1. Januar 1998 vorli~gen müssen. 

Israel-Stipendiell 1998/99 
Die israelische Regierung vergibt 

für das Studienjahr 1998/99 wieder 
eine Anzahl Stipendi.en für For
schungsvorhaben an israelischen 
Universitäten, um die sich deutsche 
Hochschulabsolventinnen und -ab
solventen verschiedener Fachrich
tungen bewerben können. Alters
grenze ist 35 Jahre. Israel-bezogene 
Vorhaben werden bei der Studien
vergabe bevorzugt berücksichtigL 
Vorausgesetzt werden unter ande
rem sehr gute Studien- und Exa
mensergebnisse, sowie gute' Eng-

mitteln. Der Vermittlungsservice des 
DAAD im IAESTE-Programmm, das 
in Deutschland vom Auswärtigen 

\ Amt und vom Finanzministerium 
bezahlt wird, kostet die Arbeitgeber 
nichts. Die Firmen, die sich am IAE
STE-Programm beteiligen, zahlen ei-
ne monatliche Praktikantenvergü
tung von mindestens 1.100 Mark. 

Arbeitgeber, die sich am IAESTE
Programm beteiligen möchten und 
1998 eine Praktikums stelle für einen 
ausländischen Studierenden bereit
stellen, wenden sich an das Deutsche 
Komitee der IAESTE im DAAD, 
Postfach 200404, 53134 Bonn, Tele
fon 0228/882-231, Fax 0228/882-
550, E-Mail: iaeste@daad.de. Inter
nethttp://www.iaeste.de. (oy) 

wissenschaft im Fachbereich Hu
manmedizin und zugleich Hoch
schullehrer im Fachbereich Gesell
schaftswissenschaften, ist im Oktober 
für drei Jahre zum Ersten Vorsitzen
den der Deutschen Gesellschaft für 
Sexualforschung (DGSF) gewählt 
worden. Die DGSF ist die älteste und 
größte der deutschen Fachgesell
schaften für Sexualwissenschaft oder 
Sexualmedizin. Sie wurde 1950 in 

Europäisches TEMPUS-Programm 
Auf der 8. TEMPUS-Jahrestagung 

am 23. und 24. Oktober an der Uni
versität Bayreuth hat der Deutsche 
Akademische Austauschdienst, die 
nationale Agentur für das TEMPUS
Programm in Deutschland, 130 in
und ausländische Teilnehmer über 
die neuesten Entwicklungen im 
TEMPUS -Programm informiert. 

Deutsche Hochschulen und Unter
nehmen sind im TEMPUS-Programm 
der Europäischen Union gefragte 
Partner. h1 fast der Hälfte aller Pro
jekte sind sie eingebunden: So sind 
im akademischen Jahr 1996/97 ins
gesamt 210 deutsche Einrichtungen 
an 370 TEMPUS-Projekten, vor al
lem mit polnischen, ungarischen, 
bulgarischen und russischen Part
nern, beteiligt. Im Vorfeld der anste-

henden EU -Beitrittsverhandlungen 
werden b .. ereits einige EU-Program
me, vor allem die Bildungsprogram
me SOKRATES und LEONARDO DA 
VINCI, für die Länder Mittel- und 
Osteuropas geöffnet. Dies wird ab 
1998/99 auch zu einer Verschiebung 
der Prioritäten beim TEMPUS-Pro
gramm führen. Vorrangiges Ziel 
künftiger TEMPUS-Projekte wird es 
dann sein, vor allem in den Fachge
bieten, die für den Beitritt zur EU 
von besonderer Bedeutung sind, 
neue und zusätzliche Ausbildungs
möglichkeiten,zu schaffen. Die geför
derten Bereiche gehen von der Ver
waltung, Justiz, Rechnungswesen, 
über Finanzkontrolle bis hin zu 
Rundfunk, Presse, Verkehr und Um
weltschutz. 

Frankfurt gegründet. Heute gehören 
ihr etwa 250 Ärzte, Psychologen, 
Psychoanalytiker, Soziologen, Juri
sten und Kulturwissenschaftler an. 
Durch ihre Forschungsberichte, Gut
achten und öffentliehen Erklärungen 
hat die Vereinigung wiederholt Ent
scheidungen des Gesetzgebers und 
der höchsten Gerichte wesentlich be
einflußt, zum Beispiel bei den Refor
men des Sexualstrafrechts und ihrer 
Interpretation. In jüngster Zeit ist die 
Fachgesellschaft vor allem durch die 
Verabschiedung von » Standards zur 
Behandlung und Begutachtung von 
Transsexuellen« und von »Curricula 
zur sexualmedizinischen und se
xualtherapeutischen Fortbildung« 
von Ärzten, Psychologen und Psy
chotherapeuten hervorgetreten. (oy) 

Neu berufen 

Fritz F. Steininger 

Prof. Dr. Fritz F. Steininger wurde 
zum I. August 1997 als C4-Professor' 
für Biostratigraphie und Historische 
Geologie an die Goethe-Universität 
berufen. Darüber hinaus ist er seit 
dem 1. September 1995 als provisori
scher Leiter des Forschungsinstitutes 
und Naturmuseums Senckenberg 
tätig. Geboren in Wien, studierte er 
an der Wiener Universität Paläonto
logie, Zoologie und Geologie, promo
vierte 1962 und habilitierte sich 1969 
für das Fach Paläontologie. Nach ei
nem zweijährigen Studienaufenthalt 
in den USA wurde er an der Univer
sität Wien 1977 zum A.O. Univer
sitätsprofessor für Evertebratenpa
läontologie und 1984 zum O. Univer
sitätsprofessor für Biostratigraphie 
berufen. Steiningers Lehrtätigkeit 
besteht aus Hauptvorlesungen und 
Übungen zu den Themen Systemati
sche Paläontologie der Evertebraten, 
Prinzipien der Stratigraphie und Hi
storische Geologie des Känozoikums. 
Darüber hinaus bietet er Spezialvor
lesungen zur Paläobiogeographie, 
Spurenfossilien und Aktuopaläonto
logie an. Arbeitsschwerpunkte in der 
Lehre sind die letzten 30 Millionen 
Jahre der Erdgeschichte im Känozoi
kum (Stratigraphie, Paläogeographie 
und Paläobiogeographie im Oligozän 
und Neogen des Zirkum-Mediterra
nen Raumes), ferner paläoökologi
sehe und aktuopaläontologische Pro
jekte im Neogen und in rezenten ma
rinen Bereichen sowie die Gestaltung 
von Ausstellungen. (UR) 

Symposium 
beim SFB 269 
Der Sonderforschungsbereich 269, 

Molekulare und zelluläre Grund
lagen neuronaler Organisationspro
zesse, führt vom ll. bis 13. Dezem
ber ein internationales Symposium 
durch. Der öffentliche Eröffnungs
vortrag von Prof. Reppert, Harvard 
University, zum Thema Unwinding 
circadian docks wird am Donnerstag, 
11. Dezember, 18.15 Uhr im Großen 
Hörsaal des Zentrums der Physiolo
gie, Universitätsklinikum, Haus 25 A, 
Theodor-Stem-Kai 7, stattfinden. 

Die Kolloquien der folgenden 
Tage finden im Hörsaal des Max
Planck-Institutes für Hirnforschung, 
Deutschordenstr. 46, statt. Nähere 
Auskünfte unter Telefon 069/6301-
6758. 
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Hochschule und Wissenschaft 
im Rundfunk 

montags 
20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 

Wissenschaftsjoumal 
Themenübersicht über Fernsehtext im 
hessen fernsehen, Tafel 475 

dienstags 
20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 

Medien-, Theater-, Filmjoumal 

mittwochs 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Forum Leib und Seele 
3.12. Krebs und Sexualität 

donnerstags 
9.30 bis 10.00 Uhr, hr2 

Die Alternative 
4.12. Vatermord und Sohnesopfer. 
Männerkonflikte in der Wissenschaft 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Bildungsforum 

freitags 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Umweltforum 

14.00 bis 16.00 Uhr, Radio X 
Uni-versal 

samstags 
13~05 bis 14.00 Uhr, hr2 

CampusRadio 
29.11. Das Geld fürs Studium: 
Wer finanziert mich und wie lange? 
6.12. Du bist nicht allein: 
Psychotherapeutische Beratung für 
Studierende 
13.12. Die Luft wird immer dünner
Wenn Frau Professorin werden will 
(Weitere Informationen über 
CampusRadio: 
http://www.rz.uni-frankfurt. 
de I stud/proj ekte I campus-radio I ) 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Forum Medien und Kommunikation 

sonntags 
15.00 bis 15.30 Uhr, hr2 

Am Anfang war da Ra . 
Eine Kieme Geschlcn e r menschlichen 

oblli 
30.11. Tei I I: D (> frühen Wasserfahr 
~eL ~ 

7.l2. feil 2: Von Scheiben und Spei
l.'hen 
14 . .12. Teil 3: Vom Ochsenkarren zum 
Rennwagen in der Antike 

17_05 bis 18.30 Uhr, 
alle 6 Wochen, hr2 

Wissenschaft im Kreuzverhör 

20.05 bis 21.00 Uhr, hr2 
Abendstudio 

30.11. Die im Dunkeln sieht 
man nicht. Die CIA 50 Jahre im 
Dienste der Staatsräson 
14.12. Selbstmord oder Freitod? Über
legungen zu einem Ethos des Sterbens 

Hochschule und Wissenschaft 
im Fernsehen 

Hessen Fernsehen 
Aus Wissenschaft und Forschung 

Do., 27.11., 23.00 bis 23.45 Uhr: 
Wenn Nahrungsmittel krank machen. 
Lebensmittelallergie: 
Aufstand des Immunsystems 

So., 30.11., 21.10 bis 21.55 Uhr: 
Reis vom Reißbrett. PfIanzendesign im 
Genetiklabor 

Do., 4.12., 23.50 bis 0.35 Uhr: . 
Rinderwahn und Creutzfeldt-Jacob-Krank· 
heit. Was die Wissenschaft wirklich weiß 

So., 7.12., 21.10 bis 21.55 Uhr: 
Magazin: »Die Schildkröten von 
Kalimantan«; »Nebel«; »)Natur<-Wissen
schaft auf Mallorca« 

Di., 9.12.,19.00 bis 19.30 Uhr: 
Skyrock - die MultimediaSchau. 
Des Computers neue Kleider 

Do., 11.12.,23.45 bis 0.30 Uhr: 
Narrenschwämme: Von Pilzen, Gonlon Was
son und anderen Sonderlingen 

Kalender 

26 .11 ~97 Mittwoch 

»Tag des Auslandsstudiums« 
Info-Markt des Hennes-Clubs, Partner
universitäten Frankfurts stellen sich vor 

11.30 Uhr, Hörsaalgebäude 
(Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen -
schaften) 

Gelstes- und sozialwIssenschaftier 
I der Privatwirtschaft 
Marco Bergandl, JohallUd Pabst. 
Ulrike Funke 

11.30 Uhr, Konferenzräume I u. Il 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm.) 

Reihe ~l The Feminist Wednesd(jY 
Lecture « , -

Kriegsfilme als heimliche Pomographie für 
Frauen 
Dr. Annette Brauerhoch 

12 Öhr c.t., Keuenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
der Frühen Neuzeit, Inst. für England 
und Amerikastudien) 

---:------:--:---~-------___I Arbeiten im Ausland 
montags bis samstags Dr. Carola Voelkel 
11.10 bis 12.00 Uhr, DeutschlandRadio 

Natur und Wissenschaft 14 Uhr S.t., Konferenzräume I u. Il 
Freitag, 28.11.: »Embryos auf dem (über dem Labsaal) 
Operationslisch{(. Trends in der peri- (Veranstalter: Hochschulleam Ffm.) 
natalen Medizin 
Samstag, 29.11.: u~ Okonest von 
Bollewick({. Ein Umweltprojekt im 
Mecklenburgischen 
Montag, 2.12.: »Knast oder Freiheit?« 
l.Jie de Ironische Fessel 
Freitag, 5.12.: »Alzheimer durch 
Dumr1heit?« Ursachenforschung bei 
HirnkrankheIlCI' 
Samstag, 6.12.: »Computerfußball«. 
Wie Berliner Studenten Weltmeister 
wurden 

täglich 
16.35 bis 17.00 Uhr" Deutschlandfunk 

Forschung a uell. 
Aus Naturwissenschaft und 
Technik 

HÖrfunkfrequenzen: 
Hessischer Rundfunk, hr2: 96,7 MHz 
Deutschlandfunk: 97,6 MHz 
Deutschlandradio: 90,7 Mhz 
Radio X: 97,1 Mhz 

Reihe ? Mensch und Natur im 
20. Jahrhundert« 

Seesedimente - Zeitzeugen für Umweltver
schmutzung 
Prof Dr. Wilhelm Pütt mann 

14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
(Veranstalter: Univer~ität des 3. Lebens
alters) 

Reihe »Afrikanische Kulturen u. 
christlicher Glaube in Nigeria - einer 
Gesellschaft im Übergang« 

oote elle Theologie und befreiende Praxis 
der Kirche in der Diözese Enugu 
prof. Dr. Obiora F. Ike, Nigeria 

16 Uhr c.t., Hörsaal H4, Mertonstr.1 
Ecke Gräfstr. 
(Veranstalter: Gastprofessur Theologie 
Interkulturell, Fb Kath. Theologie) 

RV» Ethische Fragen in der Medizin« 
Heilversuche und Forschungsprotokolle 
Prof. Dr. Stephan Bockenheimer 

16 Uhr c.t., Inst. für die Geschichte der, 
Medizin, Haus 49, Kursraum, 
Paul-Ehrlich-Str. 20-22, 
Eingang Vogel-weidstr.' 
(Veranstalter: 'Pb Humanmedizin, KHG) 

Berufe in der Werbung 
Dieter Ramhaiter, Ulrike Funke 

17 Uhr S.t., Konferenzräume I u. Il 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm.) 

Atiopathogenese depressiver Störungen 
Prof. Dr. Dr. F.A. Henn, Mannheim 

17 Uhr c.t., Hörsaal des ZPSY, Heinrich
Hoffmann-Str. 10 
(Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) 

Reihe ~}Riffe und Rifforganismen( .. 
Die Riffe und der Mensch: Ein Dilemma? 
Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, Stuttgart 

18 Uhr S.t., Festsaal des Naturmuseums, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenberg. Naturfor
schende Gesellschaft) 

Brennstoffzellen in der Erprobung für das 
Elektroauto und Kraftwerk 
Dr. Gerhard Sandstede 

19. 30 Uhr, Hörsaal des Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2- 4 
(Veranstalter: Physika!. Verein) 

2 7.11 ~97 Donnerstag 

Erfolgreich bewerben -Tips und Hinweise 
für Bewerbung und Stellensuche 
Ute Ernst 

13. 30 Uhr, Konferenzräume I u . II 
(über dem Labsaal) 
(Veranstalter: Hoch schulteam Ffm.) 

Werkstoff und Produkt. Archäologisch-
historische Fragestellungen zu Herstellung 
und Vertrieb von Gütern in der Antike 
Prof. Dr. Hans-Markus von Kaenel 

17 Uil r c.t., Großer Geowiss. Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
»Archäolog. Analytik« am Fb. 
Gesch.ichtswiss. ) 

Ergebnisse der High·Risk·Forschung 
psychotischer Störungen mit besonderer 
Berücksichtigung des New Yorker 
High-Risk-Projektes 
Dr. G.P. Amminger, Wien 

18.30 Uhr, Hörsaal des ZPSY, Heinrich-
Hoffmann-Str. 10 
(Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) 

Die Revolution im Stadtstaat: Die Freie Stadt 
Frankfurt am Main 1848-1850 
Dr. Matthias Weber 

19 Uhr S.t., Saal der Frankfurter Spar-
kasse, Neue Mainzer Str. 47-53 
(Veranstalter: Frankfurter Verein für 
Geschichte und Landeskunde e.V., 
Inst. für Stadtgeschichte) 

Virtueller Stadtrundgang 
Leitung: Björn Wissenbach, 
friedhelm Leuers 

20 Uhr S.t., Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
Lessingstr.2-4 
(Veranstalter: ESG) 

28.11 ~97 Freitag 

Modulation der »Gap-Junction« -Kopplung 
und der Neurotransmitter-Sensitivität 
in ast~glialen Primärkulturen durch FGF-6 
Dr. B. Reuss, Heidelberg 

11 Uhr c. t., Haus 26, Histologiesaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Fb Humanmedizin, 
Dr. Senckenbergische Anatomie) 

Das Perfekt zwischen ASpekt, Tempus 
und Modus 
Dr. Christina Leluda-Voß, Freiburg 

11.30 Uhr, Bibliothek des Inst. für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Keuenhofweg 135, 1. Stock links 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

Galaxien der Lokalen Gruppe 
Stefan Karge 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
(Veranstalter: Physikal. Verein) 

29 .11 ~97 Samstag 

lips zum Femrohrkauf 
Dietmar Bönnhg 

15 -19 Uhr, Hörsaal des Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2- 4 
(Veranstalter: Physika!. Verein) 

29J30·.11~97~::::' 
Einfühlen und Abgrenzen 
Leitung: Friedhelm Leuers 

max. 10 Teilnehmer 
DBR, Lessingstr. 2-4 
Anmeldung bis 21.11., Tel. 729161, 
721663 oder 798-23082 
(Veranstalter: KHG, ESG) 

30 .11 ~97 Sonntag 

Reihe »Die Evolution des Menschen« 
Die Ausgrabungen in Dmanisi (Georgien, Kau-
kasus) und die älteste Besiedlung Europas 
Prof. Dr. Gerhard Bosinski, Neuwied 

11 Uhr s. t ., Festsaal' des Naturmuseums, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenberg. Naturfor-
schende Gesellschaft) 

Aulakonzerte 
»Johann Sebastian Bach. Das Kammer-
musikalische Werk« 
La Fantasia »Musikalisches Opfer«, BWV 
1079 und Triosonaten 
Kate Clark (Traversflöte), Judith Freise 
(Barockvioline), Eva Scheytt (Barock-
violine), Albert Brüggen (Barockcello), 
Rien Voskuilen (Cembalo) 

20 Uhr S.t., Aula, Mertonstr. 17 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

30.11.-2.12'97 
Sonntag - Dienstag 

Das visuelle Feld, die sexuelle Differenz: 
Perspektiven von Identitätspolitik im Rahmen 
feministischer Theoriebildung 

30 .11. : 16 Uhr und 18 Uhr,Filme; 
1.12.: 16 Uhr S.1., »A tale of love« 
im Festsaal im StudentInnenhaus; 
18 Uhr S.t., :ßoundary Event: 
Color & MultipliCity in the Visual Field 
von Trinh T. Minh-ha, H m 
2.l2.: 10 - 13 UhIlm d 15- 18 Uhr, 
Workshops, im Inst. für Sozialforschung 
mit Trinh T. Minh-ha, San Francisco I 
Heide Schlüpmann I Cecilia Sjöholm, 
Stockholm I Mona Singer, Wien (an-
gefragt) I Astrid Deuber-Mankowsky, 
Berlin (angefragt) I Madeleine Bem-
storff, Berlin I Andrea Rödig, Berlin 
(angefragt) 
(Veranstalter: Feministische Philoso-
phinnengruppe ) 

1.12 ~97 Montag 

Philosophie und Berufspraxis 
Christa Mentzel, Maria Marchel 

16 Uhr S.t., Dantestr. 4, Raum 2, 
Fb Philosophie 
(Veranstalter: Geistes- u . Sozialwiss. 
Fachbereiche) 

Reihe »Makromoleküle: 
Von der Synthese zur Funktion« 

Ultradünne Schichten, molekulare Verbund-
werkstoffe und molekulare Funktionseinheiten 
Prof. Dr. Gerhard Wegner, Mainz 

16 Uhr c.t. , Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Campus Niederursei 
(Veranstalter: Rolf-Sammet-Stiftungs-
gastprofessur, Fb Chemie) 

Volkswirtschaftliches Kolloquium 
Estimating Costs and Benefits of EMU: The 
Impact of External Shocks on Labour Markets 
Prof. Daniel Gros, BrüsseI 

17 Uhr c.t., Raum 320C, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 17 - 21 
(Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen-
schaften) 

2 .12 ~97 Dienstag 

Kolloquium: 
Rhabdoviren gegen HIV: Selektive Infektion 
mit env-positiven Zellen durch Rha~doviren 
mit HIV-Rezeptoren . 
Dr. K. Conzelmann, Tübingen 

14 Uhr c.t., Paul-Ehrlich-Institut, 
Hörsaal, Paul-EhIlich-Str. 51-59. 
63225 Langen 
(Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut ) 

Reihe »Makromoleküle: 
Von der Synthese zur Funktion« 

Polymere als elektroaktive Materialien: 
Photoleiter, Leuchtdioden, Informations· 
speicher und Elektrete 
Prof. Dr. Gerhard Wegner, Mainz 

16 Uhr C.t., Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Campus Niederursei 
(Veranstalter: Rolf -Sammet-Stiftungs-
gastprofessur, Fb Chemie) 

Finanzwirtschaftliches Kolloq uium 
Lendmg relationships in Gennany: 
Empirical results from survey data 
Dietmar Harhoff, Ph.D., Mannheim 

17 Uhr S.t., Bibliothek der Profess.ur 
von Prof. Krahnen, Raum 308 B 
(Veranstalter: Fb Wrrtschaftswissen-
schaften) 

Mikrobiologisches Kolloquium 
L en zwischen 80° und 113°C: 
Morphologie hyperthermophiler Archaen 
und extrazellulärer Proteine 
Dr R. Rachel, Regensburg 

17 Uhr c.t., N 260, Raum 313, Campus 
Niederursel . 
(Veranstalter: Inst. für Mikrobiologie) 

Die Stiftung Buchkunst und die schönsten 
deutschen Bücher 
Wolfgang Rasch 

18 Uhr S.t., Stiftung Buchkunst, 
Adickesallee 1 
(Veranstalter: Gesellschaft der Freunde 
der Stadt- u. Universitätsbibliothek 
Ffme.V.) 

Sonderausstellung 
Lateinamerika - Erinnerungen in Zinn. 
Zinnfiguren, Illustrationen und Bilder zur 
Geschichte eines Kontinents 

18 Uhr S.t., Eröffnung, Zoo-Gesell-
schaftshaus, Alfred-Brehm-Platz 16, 
Dauer bis 31.1. 98 
(Veranstalter: Deutsch -Ibero-Amerika-
nische Gesellschaft e.V., Ibero-Amerika-
nisches Institut Preussischer Kultur-
besitz) 

Campus Kino, Film: 
Der englische Patient 

18.45 Uhr, Eintritt: DM 4,-, Hörsaal H 1, 
Hauptgebäude 
(Veranstalter: RCDS) 

Pharmakophagie: Drogen, Sex und 
Schmetterlinge 
Prof. Dr. Michael Boppre, Freiburg 

19 Uhr S.t. , Großer Hörsaal, Biolog. 
Institute, Siesmayerstr. 70 
(Veranstalter: Polytechn ische Gesell
schaft in Kooperation mit der Goethe
Universität) 

Gott und die Welt.: »Licht und Finsternis<, 
Gottesdienst in der Kapelle der KHG 
und anschließendes offenes Gespräch 
19 Uh r S.l. , Rainer Frisch (Leitung), 
KHG, Beethovenstr. 28 
(Veranstalter: KHG) 

3 .12 ~97 Mittwoch 

Ovids Narziß und der Narzißmusbegriff 
der Psychoanalyse 
Diskussion mit Prof. Dr. Christa Rohde
Dachser 

11 Uhr c. t., Ins t. für Klassische Philologie, 
Gräfstr. 76, 6. OG, Raum 607 
(Veranstalter: Institut für Klassische 
Philologie) 

Reihe »Mensch und Natur im 
20. Jahrhundert« 

Ozonabbau in der Stratosphäre -
ein globales Umweltproblem 
Prof. Dr. Ulrich Schmidt 

14 Uhr c.r.. Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
(Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters) 

Arbeitsmarkt und Bewerbungsstrategien 
für Dipl.-Chemiker/innen, Dipl.-Biochemikerl 
innen, Dipl.-Lebensmittelchemiker/innen 
und Dipl.-Biologenlinnen 
Dr. Kurt Begitt, Dr. Freiherr Schenk zu 
Schweinsberg, Michael Lewin 

16 Uhr s.t., Gebäude N 100, Hörsaal B 3, 
Biozentrum, Marie-Curie-Str. 9 
(Veranstalter: Hochschulteam Ffm.) 

Reihe »Afrikanische Kulturen und 
christlicher Glaube in Nigeria -
einer Gesellschaft im Übergang« 

Menschenrechte und Armut 
Prof. Dr Obiora F Jke, Nigeria 

16 Uhr c.t., Hörsaal H 4, Mertonstr.l 
Ecke Gräfstr. 
(Veranstalter: Fb Kath. Theologie) 

»Sachzwang Globalisierung « 
Interna ion lisieru gsmuster vo G ß
unternehmen 
Rob van Tulder, Rotterdam 

16 Uhr c.t., Raum 2704, Turm, 
Robert-Mdyer-Str. 5 
(Veranstalter: Gastprofessur Theologie 
Interkulturell, Fb Gesellschaftswissen -
schaften) 

RV .. Ethische Fragen in der Medizin« 
Geburt !lilfe zwischen Illusion und Sicherheit 
Prof. Hans-Georg Siedentopf 

16 Uhr c. t., Inst. für Geschichte der 
Medizin, Haus 49, Kursraum, Paul
Ehrlich-Str. 20-22, Eing. Vogelweidstr. 
(Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG) 

Schüler legen ihre Lösungsideen dar -
ein Beitrag zur Diskussion über 
die Befähigung zum Problemlösen 
Dr. Christine Rieh!, Leipzig 

17 Uhr s.t., Hilbertraum, Robert-Mayer
Str.,8, 3. OG 
(Veranstalter: Fb Mathematik) 

Wir haben uns zum Fressen gern -
Kannibalismus 

18 Uhr s. t., 1. LichthoflDinosauriersaal 
des Naturmuseums, Senckenberg
anlage 25 
(Veranstalter: Senckenberg. Naturfor
schende Gesellschaft) 

t-orschungsstandort Rhein-Main -
Vom technologie·orientierten zum markt· 
orientierten Wissenszentrum 
Prof. Dr. Eike W. Schamp/Jürgen Specht 

18 Uhr C.t., Geowiss. Hörsaal, Sencken
berganlage 34 
(Veranstalter: Frankfurter Geogra
phische Gesellschaft, Geographische 
Institute) 

Reihe »Nida-Pompeji-Pergamon. 
Leben in römischen Städten« 

Kempten (Allgäul - Cambodunum, 
ein römisches Oberzentrum am Nonlrand 
der Alpen 
Prof. Dr. Wulf Raeck 

18 Uhr c. t., Museum für Vor- und Früh
geschichte, Archäologisches Museum, 
Karmelitergasse 1 
(Veranstalter: Goethe-Universität, 
Deutsches Archäolog. Institut, Museum 
für Vor- und Frühgeschichte - Archäolog. 
Museum) 

4 .12 ~97 Donnerstag 

Poelzig-Bau: Eröffnung des Festes 
16-18 Uhr, Poelzig-Bau, 
Eingang Fürstenbergerstr. 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 
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Reihe »Existenzgründung: 
Mit Erfolg selbständig machen(( 

Money 
Axel Westerwelle 

16.30 Uhr, Magnus Hörsaal. 
Robert-Mayer-Str. 11-15 
(Veranstalter: Fb Informatik) 

Geschichte der Zeitmesspng und der 
Uhrentechnik 
Prof. Dr. K. Mauel, Leverkusen 

17 Uhr s.t., Kl. Hörsaal. Physikal. Verein, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
(Veranstalter: Physikal. Verein, VDI 
Ffm.,/ AK Technikgeschichte) 

Materialanalyse in der Archäologie
Geochemisch-mineralogische Untersuchungs
methoden 
Prof. Dr. Gerhard P. Brey 

17 Uhr c.t., Großer Geowiss. Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
»Archäolog. Analytik(( am Fb 
Geschichtswissenschaften) 

Eröffnung der Ausstellung 
»Hans Poelzig als Filmarchitekt« 

19 Uhr, Deutsches Filmmuseum, 
S cha umainkai 41 

Volkswirtschaftliches Kolloquium 
The Definition of Price Stability 
Dr. Gabriel P. Fagan 

17 Uhr c. t., Raum 320C, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 17 - 21 . 
(Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften) 

Stipendiaten -Treff 
Die Situation der griechisch-katholiscben 
Kirche in Rumänien 
Joana Tarta, Rumänien 

19 Uhr s.t., KHG, Beethovenstr. 28 
(Veranstalter: KHG, ESG) 

9 .12 ~97 Dienstag 

Colloquium Praehistoricum 
Archäologische Forschungen in Übersee. 
Aktuelle Projekte der Kommission für Allge
meine und Vergleichende Archäologie, Bonn 
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang W. Wurster, Bonn 

15 Uhr c.t., Amdtstr. 11,2. OG 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und. 
Frühgeschichte) 

Reihe »Makromoleküle: 
Von der Synthese zur Funktion (( 

Polymere in der keramischen Prozeß
".--::-::--:--....,....,,........,,-=:-----:-=--::---=-::---:-----:----1 technik und als Regler von Kristallwachstums-
Atelierbesuch bei Paul Priewe - Malerei, phänomenen 

(Veranstalter: Goethe- Universität) 

Installationen, Objekte Prof. Dr. Gerhard Wegner, Mainz 
19 Uhr S.t., Treffpunkt: 18.30 KHG oder 16 Uhr C.t., Hörsaal 1, Chemische 
FDH Institute, Campus Niederursel 
Anmeldung bis 1.12., Tel. 782089 bei (Veranstalter: Rolf-Sammet-Stiftungs-
Andreas Böss-Ostendorf gastprofessur, Chemische Institute) 
(Veranstalter: KHG) 

Utv -14. Sendung und Party (mit Live-Musik) 
20 Uhr S.t., KOZ 
(Veranstalter: Unabhängiges Fernsehen) 

Finanzwirtschaftliches Kolloquium 
Both Sides of Corporate Diversification' 
The value impaCts of geographie and 
industrial diversification 

= __ :;-:-__ ---::---::---::-::---:-----:-----:-__ --1 Prof. Gordon Bodnar, Pennsylvania 
Alltagserfahrungen in der Hochschule. 17 Uhr s.t., Bibliothek der Professur von 
Ein Abend mit der Spiegelbühne, Frankfurt Prof. Krahnen, Raum 308 B 
Playback Theater (Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen-
Leitung: Daniel Feldhendler, schaften) 
Marlid Arping 

20.30 Uhr, Saal derKHG, Beethoven
str.28, Kosten: DM 5,-
(Veranstalter: KHG) 

Reihe »Aktuelle Forschungsprobleme 
Biozentrum/Chemische Institute(( 

Synthetische Chemie und ihre Beziehung zur 
Biologie --------------1IIIIIj Prof. Dr. G. Quinkert 

5 .12 .'97 Freitag 17 Uhr c.'t. , Hörsaal BI, Chemische 

Komponenten der cycloGMP-Signaltrans
duktionswege in neuroendokrinen Zellen 
Dr. R. Middendorf, Hamburg 

11 Uhr c.t. , Haus 26, Histologiesaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Fb Humanmedizin, 
Dr. Senckenbergische Anatomie) 

»Das Individuum als perpetuum mobile 
der Rechtsordnung. Drei Aufklärungen( 
The Self-Experiencing Individual in the 
Light of the Law-and-Literature M'ovement 
Prof. Robert Weisberg, Stanford 

18 Uhr c.t., Hörsaal H, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr. 
(Veranstalter: Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft(( der 
Deutsche Bank AG, Fb Rechtswissen
schaft) 

Bilder der Phantasie im West-östlichen Divan 
Dr. Marlene Lohner, Wiesbaden 

19 Uhr, Aula der Goethe-Universität 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Uber die Physik der Unsterblichkeit 
Patrik Diel 

20 Uh.r s.t., Hörsaal des Physika!. Vereins, 
Robert·Mayer-Str.2-4 
(Veranstalter: Physikal. Verein) 

5.12. -7.12 '97 

Freitag - Sonntag 

Schwule Sprirtualität (in Bad Honnef) 
Leitung: Friedhelm Leuers 

Anm. Tel. 729161. 721663 o. ESG
Geschäftsstelle, Tunisstr. 3, 50667 Köln, 
Tel. 0221/2577455 
(Veranstalter: ESG) 

Institute, Campus Niederursei 
(Veranstalter: Institut für Organische 
Chemie) 

Das Seitenliniensystem der Fische: 
Bau und Funktion 
Prof. Dr. Horst Bleckmann, Bonn 

17 Uhr c.t. , Kleiner Hörsaal. Siesmayer
Str. 70 
(Veranstalter: Zoologisches Institut) 

Der Gott Baal und der syrische Handel 
vom 3. bis zum 1. Jt. v. Chr. 
Prof. Dr. Horst Klenge\, Berlin 

18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 714 
(Veranstalter: Archäologisches Institut) 

Kirche - Moschee - Synagoge 
Moschee im islamischen Kulturzentrum 

Führung und Gespräch mit Vertretern 
des islamischen Zentrums 
18.30 Uhr, Treffpunkt: 18 Uhr S.t., KHG, 
Beethovenstr. 28 

Anrn. bis 8.12., Tel. 72 9161 oder 748077 
(Veranstalter: KHG, ESG) 

Innerhalb der Sonderausstellung 
»Lateinarnerika - Erinnerungen in Zinn (( 

Sze.nen und Bilder der Geschichte 
Lateinamerikas 
Dr. Karl-HeinzDomnick, Köln 

18.30 Uhr, Zoo·Gesellschaftshaus, 
Alfred-Brehrn·Platz 16 
(Veranstalter: Deutsch -Ibero-Amerika
nische Gesellschaft e.V., Ibero-Amerika
nisches Institut Preussischer Kultur
besitz) 

Campus Kino, Film: ., 
Die Feuerzangenbowle (mit Uberraschung) 

18.45 Uhr, Eintritt: DM 4,-, Hörsaal H r. 
Hauptgebäude 
(Veranstalter: RCDS) 

=---;----;:--;-:--;---;---;;--;;-;-----;---------1 BSE und menschliche Prionen-Erkrankungen: 
Arbeit ist das halbe Leben ... ! Moleküle"Mechanismen und Tier·Modelie 
Zur Krise der gegenwärtigen Lebensp!anung Prof. Dr. Adriano Aguzzi, Zürich 

(in Mainz, Gossner Mission, 19 Uhr S.t., Großer Hörsaal, Biologische 
A. Schweitzer Str. 115) / Institute, Siesmayerstr. 70 
Anm. ESG-Geschäftsstelle, Thnisstr. 3, (Veranstalter: Polytechnische Gesell-
50667 Köln, Tel. 022112577455 schaft in Kooperation mit der Goethe-
(Veranstalter: ESG) , Universität) 

j 
i --------.. I------~ Uber eine Grabung nach Süßwasserhaien 

8 .12 .'97 Montag ,. im Pfälzer Rotliegenden 

Reihe »Makromoleküle: 
Von der Synthese zur Funktion«( 

Polymere Ionenleiter und feste Polyelektrolyte 
Prof. Dr. Gerhard Wegner, Mainz 

16 Uhr c. t., Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Campus Niederursel 
(Veranstalter: Rolf·Sarnmet-Stiftungs
gastprofessur, Chemische Institute) 

Forum Psycholo'gie und 
Erwachsenenbildung: 

Organisationsdiagnose und Organisations
entwicklung in Schulen 
Daniela Ulber 

16 Uhrc.t., TUrm, Raum 3104 
(Veranstaltlr: Institut für Pädagogische 
Psychologie) 

/ 

Dr. Klaus NaurnbuTg, Bad Soden, Ts. 
19 Uhr S.t., K1. Hörs., Geolog. Paläonto
log. Inst., Senckenberganlage 32 
(Veranstalter: Fb Geowissenschaften, 
VFMGe.V.) 

10 .12 ~97 Mittwoch 

Antrittsvorlesung 
Pragmatisierte Hermeneutik - Zur Genese 
symbolischer Prägnanz 
PD Dr. Matthias Jung 

12 Uhr c.t., Raum 4, Dantestr. 4- 6 
(Veranstalter: Fb Philosophie und 
Geschichtswissenschaften) 

Vortrag 
Friedrich 11. und die italienischen Städte 
Prof. Dr. Mauro Ronzani 

12 Uhr c. t., Raum 516a, Historisches 
Seminar, Gräfstr. 76, 5. Stock 
(Veranstalter: Fb Philosophie und 
Geschichtswissenschaften) 

Reihe »The Feminist Wednesday Lecture(( 
Jupiter und Jason Revised: 
Mythical Constructions of Masculinity in 
Contemporary American Poetry 
Prof. Dr. Christa Buschendorf 

12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
der Frühen Neuzeit, Inst. für England-
und Amerikastudien) 

Reihe »Mensch und Natur im 
20. Jahrhundert(( 

Die Chemie der Atmosphäre - Das natürliche 
System und seine Veränderung 
Prof. Dr. Wolfgang Jaeschke 

14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
(Veranst.: Universität des 3. Lebensalters) 

Reihe »Afrikanische Kulturen und 
christlicher Glaube in Nigeria -
einer Gesellschaft im Übergang(( 

Globalisierung und Neo-Liberalismus als 
Herausforderung für die Sozialethik in Afrika 
Prof. Dr. Obiora F.lke, Nigeria 

16 Uhr C.t., Hörsaal H 4, Mertonstr.1 
Ecke Gräfstr. 
(Veranstalter: Fb Katholische Theologie) 

»Sachzwang Globalisierung ~( 
Migration und nationalstaatliche Grenzen 
Liza Schuster, Southampton 

16 Uhr c.t., Raum 2704, Turm, 
Robert-Mayer-Str. 5 
(Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen-
schaften) -

Tumorpathologie 
M. L Hansmann (Einf. u. ModeraL) 

Moderne Aspekte des Tumorgrading 
und Staging 
T. Fabian 
Knochenmarksdiagnostik 
F. Länger 
Molekularpathologie maligner 
Erkrankungen des Immunsystems 
M. L. Hansmann 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 (Großer Hörsaal), 
Haus 23 A (Zentralbau), Theodor-Stern-
Kai 7 
(Veranstalter: Frankf. Medizin. Gesell-
schaft, Inst. für Medizin. Virologie) 

Reihe »Riffe und Rifforganismen « 

2000 Millionen jahre Entwicklung des 
Ökosystems »Riff« -
Beispiel einer geobiologischen Evolution 
Prof; Dr. loachim Reitner, Göttingen 

18 Uhr s.t., Festsaal des Naturmuseums, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenberg. Naturfor-
schende Gesellschaft) 

Der Verlust des festen Bodens. 
Sozialgeschichtlicher und literarischer 
Kontext des Gedichtes »Der Knabe im Moor« 
von Annette von Droste-Hülshoff 
Prof. Dr. Bodo Plachta, Osnabrück 

18 Uhr c. t. , Arkadensaal, Freies Dt. 
Hochstift, GI. Hirschgraben 23-25 
(Veranstalter: Freies Deutsches Hoch· 
stift, Goethe-Museum) 

Bedeutung exekutiver Funktionen für den 
Verlauf hyperkinetischer Störungen . 
Dr. G.R. Moll, Göttingen 

18.30 Uhr, Hörsaal des Zentrums der 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
(Veranstalter: Zentrum d. Psychiatrie) 

Akustische Meßverfahren und ihre Anwen: 
dung in Salzstrukturen 
Prof. Dr. Siegbert Erlenkämper 

19.30 Uhr, Hörsaal des Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
(Veranstalter: Physikal. Verein) 

Biographisches 
Erfahrungen aus den Leben lesbischer und 
schwuler Menschen 
Kontakt: Friedhelm Leuers 

19.30 Uhr, DBH, Lesesaal, Lessingstr: 2-4 
(Veranstalter: ESG) 

11.12 ~97 Donnerstag 

Copper and Photosystem 11: 
A Contro\lersal Relationship 
Dr. Matilde Baron, Granada 

17 Uhr C.t., Kleiner Hörsaal, Botan. 
Inst., Siesmayerstr. 70 
(Veranstalter: Botanisches Institut) 

Fundamentale Probleme bei Datierung 
und Kalibrierung 
Dr. Bernd Kromer, Heiuelberg 

17 Uhr C.t., Groß. Geowiss. Hörs., 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
»Archäolog: Analytik(( am Fb Philo-
sophie und Geschichtswiss.) 

Zwischen Kennerschaft und Cliche - -
Zur Bewertung römischer Kopien griechischer 
Meisterwerke 
Dr. Wilfred Geominy, Bonn 

18 Uhr c.t., Liebieghaus, Museum alter 
Plastik 
(Veranstalter: Archäologisches Institut) 

Politische Karikaturen von 1848 
Prof. Dr. Wolfgang Klötzer 

I 

19 Uhr S.t., Saal der Frankfurter Spar
kasse, Neue Mainzer Str. 47 -53 
(Veranstalter: Frankfurter Verein für 
Geschichte und Landeskunde e.V., Inst. 
für Stadtgeschichte) 

»Nationalparke der Welt(( 
ndiens Nationalparke: 

Letzte Chance für Tiger im Freiland? 
Dr. Peter Hünscler 

20 Uhr s.t., Ausstellungssaal, Zoo
Gesellschaftshaus, Alfred-Brehm -Platz 
(Veranstalter: Zoologischer Garten 
Frankfun) 

Molekulare Mechanismen in der 
Osmoadaption des eUkaryontischen . 
Modelorganismus Bäckerhefe 
Dr. Stefan Hohmann, Goeteborg 

17 Uhr c.t., N 260, Raum 313, 
Campus Niederursei 
(Veranstalter: Inst. für Mikrobiologie) 

Frühislamische Bauelemente und Stuckdekor 
am Beispiel Madinat al-Far/Hisn Maslama 
(Syrien) 
Dr. Klaus-Peter Haase, Kiel 

18 Uhr C.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 714 
(Veranstalter: Archäologisches Institut) 

Campus Kino, Film: 
Tage wie dieser 

--------------~ 18.45 Uhr, Eintritt: DM 4,-, Hörsaal H I, 

1112 13 12 '97 Hauptgebäude 
• • - • • . (Veranstalter: RCDS) 

Donnerstag - Samstag 

Internationales Symposium 
Leistungsschau des Sonderforschungsbe
reichs 269 

Eröffnungsvortrag am 11.12. 
Unwinding circadian clocks 
Prof. S. M. Reppert, Harvard 

18 Uhr c.t., GI. Hörsaal, Zentr. der 
Physiologie, Uniklinik, Haus 25A, 
Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: SFB 269 »Molekulare 
und zelluläre Grundlagen neuronaler 
Organisationsprozesse (() 

17.12 ~97 Mittwoch 

Reihe »Mensch und Natur im 
10. Jahrhundert(( 

Venöse Thrombose und ihre Folgen 
Prof. Dr. Wolfgang Hach, Gießen 

14 Uhr ct., Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
. (Veranst.: Universität des 3. Lebensalters) 

Reihe »Afrikanische Kulturen und 
christlicher Glaube in Nigeria
einer Gesellschaft im übergang «( 

--------------~ Afrikanische Kulturen und christlicher 12 .12 ~97Freitag 
The modular organization of the cerebellum; 
new evidence for functional specificity 
from retrograde transneuronal tracing with 
Rabies virus 
N. Gerrilz, Rotterdam 

11 Uhr c.t., Haus 26, HistologiesaaJ, 
Theodor-Stem-Kai 7 
(Veranstalter: Fb Humanmedizin, 
Dr. Senckenbergische Anatomie) 

Des gestes et des nombres en Afrique centrale 
Prof. Dr. Jean-Pierre Caprile, Paris 

11.30 Uhr, Bibliothek des Inst. für 
Afrikanische Sprachwissenschaften., 
Keuenhofweg P5, 1. Stock links 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

Eröffnung der Ausstellung 
»Macht und Monument« 

19 Uhr, Deutsches Architekturmuseum, 
Schaumainkai 43 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

Geschichte der Sternbilder
Sternbildgeschichten 
Roxane Schröter 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physika!. 
Vereins, Robert-Mayer-Str. 2-4 
(Veranstalter: Physika!. Verein) 

12 14 12 '97 Freitag-
• - • • Sonntag 

Begegnungsseminar in Jena für Studierende 
aus Jena und aus Frankfurt am Main 
Leitung: Rainer Frisch, Georg Halfter, 
Königstein 

Kosten: DM 60,- (Bahnfahrt, Unter
bringung privat, Halbpension, Seminar
gebüren) 
Anm. bis 1.12., Tel. 748077 
(Veranstalter: KHG) 

Glaube: Inkulturation oder Adaption? 
Prof. Dr. Obiora F. Ih, Nigeria 

16 Uhr c. t., Hörsaal H 4, Mertonstr.l 
Ecke Gräfstr. 
(Veranstalter: Fb Katholische Theologie) 

»Sachzwang Globalisierung (( 
Die Weltmarktdebatte der 70er Jahre revisited 
Claudia von BraunmühJ, Berlin 

16 Uhr c.t., Raum 2704, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 (Veranstalter: Fb Gesell
schaftswissenschaften) 

RV» Ethische Fragen in der Medizin (( 
Ungesagte Botschaften. Kommunillative 
Hürden zwischen Arzt und Patient 
Dr. Andreas Bell 

16 Uhr c.1., Inst. für Gesch. der Medizin, 
Haus 49, Kursraum, Paul-Ehrlich-
Str. 20-22, Eingang Vogelweidstr. 
(Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG) 

Atiopathogenese von Suchterkrankungen 
Prof. Dr. L. Schmidt, Berlin 

17 Uhr C.t., Hörsaal des Zentrums der 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann-Str. 10 
(Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) 

Metallproteine und ihre biomimetischen 
Modellverbindungen -
Violette Phosphatase und Catecholoxidase 
ProL Dr. Bemt Krebs, Münster 

17 Uhr c.t., Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Campus Niederursei, 
Marie-Curie-Str.11 
(Veranstalter: Chemische Institute, 
Gesellsch. Dt. Chemiker) 

Unsere j;roßschutzgebiete -
Lebensraum ausg'ewähHer Tierarten 

18 Uhr S.t., 1. LichthoflDinosauriersaal 
des Naturmuseums, Senckenberg
anlage 25 
(Veranstalter: Senckenberg. Naturfor
schende Gesellschaft) 

Grenzen zwischen Wahrnehmung und 
Bedeutung im Südwesten der USA und im 

--------------~ Norden Mexikos 14.12 ~97 Sonntag 

Reihe »Die Evolution des Menschen~( 
Am Lagerplatz des Unnenschen - ein Lebens
bild vor 400.000 Jahren 
Prof. Dr. Dietrich Mania, Jena 

11 Uhr S.t., Fes1;saal des Naturmuseums, 
Senckenberganlage 25 
(VeranstaltF: Senckenberg. Naturfor
schende Gesellschaft) 

Mahl am Abend 
20 Uhr S.t., DBH, Lessingstr. 2 - 4 
(Veranstalter: KHG, ESG) 

Prof. Dr. Volker Albrecht 
18 Uhr C.t., Geowiss. Hörsaal, Sencken
berganlage 34 
(Veranstalter: Frankfurter Geographi
sche Gesellschaft. Geographische 
Institute) 

Forum Süd - Nord 
Kontakt: Friedhelm Leuers 

19.30 Uhr, DBH, Lessingstr. 2-4 
(Veranstalter: ESG) 

18.12 ~97 Donnerstag 

--------------~ Rorate - Messe 16 .12 ~97 Dienstag 

Finanzwirtschaftliches Kolloquium 
A positive economic analysis of law 
enforcement 
Prof. Peter J. lost 

17 Uhr S.t., Bibliothek der Professur von 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
(Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen

'schaften) 

Wirkstoffind ung: Neue Herausforderung für 
die Medizinische Chemie 
Dr. G. WessI Marion RousseI 

17 Uhr c.L, Hörsaal Cl. ehern. Inst., 
Campus Niederursei 
,Veranstalter: Institut für Organische 
Chemie) 

Vogelzug und Orientierung in Australien 
Dr. Ursula Munro, Sydney 

17 Uhr c. t., Kleiner Hörsaal, Siesmayer· 
str. 70 
(Veranstalter: Zoologisches Institut) 

7 Uhr S.t., St. Leonhard, Alte Mainzer 
Gasse 8 (Nähe Eiserner Steg), anschI. 
Frühstück (Veranstalter: ESG) 

»Das Individuum als perpetuum mobile 
der Rechtsordnung. Drei Aufklärungen (( 

Das emanzipierte Individuum im Netz von 
Arbeit, Familie und sozialen Institutionen 
Prof. Karl Acham, Graz 

18 Uhr c.t., Hörsaal H, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr. 
(Veranstalter: Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft(( 
derDeutsche Bank AG, Fb Rechts
wissenschaft) 

J9.12~97Freitag 

Astronomie für Star-Trek Freunde 
Panik Diei/FablaIl0 Pinto 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
Größere Gruppel1 bitte bis 17.12. 
voranrnelden (7046 30)! 
(Veranstalter: Physikal. Verein) 
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